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Telegraphiſche Depeſchen.
Darinmſtadt, d. 27. Januar. Das hieſige Bezirksſtrafgericht hat

den flüchtigen Niederländiſchen Major in Penſion, Steck, wegen Wer-
bung zu HolländiſchOſtindiſchen Kriegsdienſten zu einer achtmonatlichen
und den Mitangeſchuldigten Scribent Schwarz von hier wegen ge
leiſteter Beihilfe zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Wien, d. 27. Januar. Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes
für die konfeſſionellen Vorlagen hat nach dem Antrage des Referenten
die En-bloc- Annahme der vom Herrenhauſe vorgenommenen Abände-
rungen des Kloſtergeſetzes beſchloſſen. Miniſter v. Stremayr erklärte
im Laufe der Berathung, er könne das Geſetz in der vom Herrenhauſe
beſchloſſenen Faſſung zur landesherrlichen Sanktion nicht empfehlen.

Wien, d. 27. Januar. Die hier tagende Verſammlung von
Vertretern der öſterreichiſchen Handelskammern hat bezüglich des Appre
turverfahrens einſtimmig eine Reſolution angenommen, in welcher bei
der Einführung von Veredlungszöllen eine Erneuerung des Vertrages
mit Deutſchland vom Jahre 1853 auf 5 Jahre, nach Ablauf dieſes
Zeitraums aber die gänzliche Auflaſſung des Vertrages beantragt wird.
In einer zweiten Reſolution ſprach ſich die Verſammlung für die un-
veränderte Beibehaltung des Grenzverkehrs und für Beſtimmungen
zur Hebung des Exports durch Rückvergütungen aus. Ferner wurde
ein gegen die Befreiung der Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften
von der Erwerbsſteuer gerichteter Antrag abgelehnt. Schließlich erklärte
die Verſammlung noch ein beſonderes Geſetz über die Beſteuerung der
Prioritäts-Zinſen der Eiſenbahnen für wünſchenswerth und beſchloß, die
Einführung einer Rentenſteuer zu befürworten.

Bern, d. 27. Januar. Die internationale Poſtkonferenz iſt heute
nach Unterzeichnung des Vertrags geſchloſſen worden. Der Vertreter
Belgiens ſprach vor der Schlußrede des Präſidenten Heer den Wunſch
aus, daß der internationalen Poſtunion nun auch bezüglich der Eiſen
bahnen und Telegraphen eine Union folgen möge. Die nächſte Konfe-
renz findet wahrſcheinlich im Juni e. in London ſtatt.

aris, d. 27. Januar. Jn einer geſtern hier ſtattgehabten Ver
ſammlung von Delegirten für die Senatorenwahlen, welcher auch Thiers
und Gambetta beiwohnten, konnte zwiſchen den Jntranſigenten und
dem linken Centrum keine Einigung erzielt werden. Jn Folge deſſen
wird auch keine gemeinſame Tandidatenliſte dieſer Parteien zu Stande
kommen.

Stockholm, d. 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer gab der Juſtizminiſter auf eine an ihn gerichtete be
zügliche Jnterpellation die Erklärung ab, daß er das prinzipielle Be
ſchlußrecht des Reichstags in Bezug auf die „ordentlichen“ Staats
ausgaben vollſtändig anerkenne. Der Reichstag könne jedoch ohne
ſeine Machtbefugniſſe zu mißbrauchen ſolche Ausgaben, die im Staats-
grundgeſetze wurzelten, nicht verweigern.Saguſa, d. 27. Januar. Jnfolge des geſtrigen, für die Jnſur-
genten unglücklichen Kampfes iſt Trebinje, in welchem bereits Hungers-
noth herrſchte, entſetzt worden.

Wien, d. 27. Januar. Die Nationalbank hat heute den Discont
von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

London, d. 27. Januar. Die Bank von England hat heute
den Discont von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Berlin, den 27. Januar.
Se Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht: Allerhöchſt

ihren General- Adjutanten, General Lieutenant Heinrich VII. Prin
zen Reuß von dem ſeither bekleideten Poſten eines außerordentlichen
und bevollmächtigten Botſchafters bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von

Der Reichstag genehmigte in der Sitzung am 27. Januar den Nachtrags-
Etat für das Jahr i1876 in dritter Berathung nachdem zuvor der Abgeord
nete Schroeder (Lippſtadt) nochmals gegen die fur die Botſchaft in Rom ge
forderte Bewilligung polemiſirt hatte. Dem Wunſche deſſelben Redners, die Aus-
ſtellung in Philgdelphig auf Reichskoſten mit deutſchen Arbeitern zu beſchicken,
trat Praſident Delbrück mit der Bemerkung entgegen, daß dieſe Frage bereits
bei der Wiener Ausſtellung erwogen, aber fur unausfuhrbar erachtet worden ſeti,weil es dem Reiche an jedem Maßſtabe fur die Auswahl der geeigneten Per
ſonen fehlt. Der Abg. Eberty widmete der Weltausſtellung unſere Stammes-
bruder jenſeits des Oceans“ weß kräftige und wohlgemeinte Worte.

Es wurde demnachſt die zweite tat der Strafgeſetz- Novelle fort
geſetzt. 5 128, bei welchem die Verhandlung uüber den nicht an die Kommiſſion
verwieſenen Theil der Vorlage ſtehen geblieben war und eine Veränderung des
Thatbeſtandes der Theilnahme an geheimen Geſellſchaften enthält, wurde mit
großer Majorität ab r
Jrn 130 der Regierungs-Vorlage (Gefahrdung des öffentlichen Friedens

durch offentliche Wtratnno verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung gegeneinander
und re öffentliche Angriffe der Jnſtitute der Ehe, der Familie oder des Eigen-
thums) Ptpegen Abg. v. Seydewitz und Genoſſen, den zweiten Satz dem erſte
ren vorzuſtellen.

Bevollmachtigter zum Bundesrathe Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg: Jch will auseinanderſetzen was eigentlich die SociglDemokratie iſt.
Wenn ich dies von dieſer Stelle aus thue ſo will ich nur einen Begriff von den
wirklich beſtehenden Verhältniſſen geben. Ich werde dabei ganz ſachlich bleiben
und will nur zum Schluß meiner Darſtellung die Bitte an Sie richten demStaate diejenigen Waffen in die Hand zu geben, welcher er gegen die Social-
Demokratie zu bedürfen glaubt. Vor dem Jahre 1875 waren es hauptſächlichzwei Vereine, welche ihre Thatigkeit in Deutſchland fur ſociale Zwecke ausubten:

in Norddeutſchland der Deutſche Arbeiterverein, der 1863 von Laſſalle gegrundet,
und nach einem Zwiſchenpraſidium von Haſenclever geleitet worden iſt und in
Süddeutſchland der Demokratiſche ArbeiterVerein. Jhre Beſtrebungen waren im
Grunde dieſelben ſie gingen darin auseinander, daß der Deutſche Arbeiterverein
mehr einen nationalen der demokratiſche Arbeiterverein einen internationalen
Character m Später kamen beide zu der Ueberzeugung, daß es fur die J
rung der gemeinſamen Sache beſſer ſei ſich zu vereinigen. Zu dieſem Zwecke
wurde im Mai vorigen Jahres ein Congreß nach Gotha zuſammenberufen. Die
Vereinigung kam zu Stande und trägt jetzt den Namen „ſocialdemokratiſcher
Arbeiterverein“; zum Präſidenten wurde damals Haſenelever gewahlt. Dies iſt
die augenblickliche Sachlage: die Vereinigung iſt vorhanden, wenn auch das Ge-
baude nicht ſo feſtſteht, da der Deutſche Arbeiterverein in Hamburg durch ſein
Fernbleiben der Sache Abbruch gethan hat. Die Vereinigung veroffentlichte ein
Programm, deſſen Verleſung Sie mir wohl geſtatten.

Der Miniſter verlieſt nunmehr ein gedrucktes Blatt, deſſen Jnhalt neben der
Aufforderung an die Arbeiter, ſich zu ſammeln und den „regktionären“ Elementen
der Geſellſchaften entgegenzutreten alle die Punkte aufzahlt, die der kunftigen
Geſetzgebung durch das Volk rgrech bleiben ſollen. Vor allen Dingen ſei
das ganze Wahlſyſtem zu andern die Entſcheidung uber Krieg und Frieden muſſein die Bande des Volkes gegeben werden die ſtehenden Heere ſeien abzuſchaffen

und an ihre Stelle eine allgemeine Volkswehr einzufuhren die Rechtsſprechung
habe durch das Volk zu erfolgen u. A. m.

Jch denke, das Programm iſt an und fur ſich ſchon ziemlich ſtark und doch
ſpricht es die letzten, die eigentlichen Ziele der Partei nicht gus. Denn kein
Verein von ſtaatsfeindlicher Tendenz wird das, was er will, offen zum Ausdruck
bringen, ſondern er wird nur ſo weit gehen, als es die beſtehenden Strafgeſetze
geſtatten. Andererſeits wird er allen Anhängern niemals mit ſeinen letzten Ge
danken entgegenkommen, ſondern ſie allmalig ſich geneigt zu machen ſuchen. Die
Soecialiſten verfahren durchaus Weit entfernt zu ſagen: in politiſcher
Hinſicht iſt die rothe Republik auf dem ſozialen Boden des Communismus, in
religiöſer Hinſicht der unſer Jdeal, ziehen ſie ihre Anhanger allmalig
an ſich heran, ſo daß dieſelben unbewußt zu dieſen Conſequenzen kommen. Jhr
erſter Schritt beſteht darin, beſtehende Unzufriedenheit zu ſchuüren, und wenn ſie
nicht beſteht, ſie zu erregen. Zwar wird geſagt: iſt es nicht recht gut, wenn jenenLeuten der We gezeigt wird, auf welchem ſie zum Verſtandniſſe ihrer Lage
langen Wie kann man hier mit Strafgeſetzen vorgehen Dieſe Bewegung wird
in ſich Klt zuſammenſturzen; aber, meine Herren, ſie wiſſen, in welcher Art in
den ſozialiſtiſchen Vereinen gelehrt wird: wenn die Agitatoren Unzufriedenheit
erregt haben, ſo bringen ſie nur dunkles und leere Phraſen vor, insbe-
hre aber regen ſie den Klaſſenhaß an. Dieſe Herren treten nicht auf, um zu
elehren; ſie machen nur auf die augenblicklichen Uebelſtande aufmerkſam, rufen

in den Arbeitern Bedurfniſſe hervor, welche von jenen gar nicht gefuhlt werden

Rußland abzuberufen.
und ziehen allmalig von unten anfangend verſchiedene Klaſſen an ſich heran; ſiewenden ſich walqgt an die Arbeiter, dann an die Soldaten jetzt auch an die
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niedrigen Beamtenklaſſen. Die deutſche Arbeiterbevölkerung iſt bisher mit ihremLooſe durchaus zufrieden geweſen. Kfalt beklagt ſich einmal, daß die deutſche

Bevölkerung gar nicht unzufrieden zu machen ſei, er ſagt: „Jhr deutſchen Arbei
ter ſeid merkwurdige Leute, Euch muß man erſt beweiſen, in welcher traurigen
Lage Jhr ſeid.“ Gerade durch den Zwieſpalt, daß man zu dem Arbeiter ſagt:
„Dies haſt Du nöthig, das aber kannſt Du bei den jetzigen e nie er
reichen“, wachſt die Unluſt der Arbeiter. Geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen einige
Proben der ſozialdemokratiſchen Preſſe vorleſe, aus welchen die Beſtatigung deſſen,
was ich behauptet habe hervorgeht. (Redner verlieſt einen Artikel aus dem
„Neuen Soecialdemokraten“, in welchem in greller Schilderung ausgeführt wird,
wie der Arbeiter Alles producire und nur ſo viel habe, daß er nothdürftig leben
könne; ein anderer Artikel, uüberſchrieben „die Canaille“, mit welchem Ausdruck
die Arbeiterbevölkerung bezeichnet wird, ſchließt mit den Worten: „Das Volk
wird eine Cangille ſein, ſo lange die r dauert.“) Redner
fahrt hierauf fort So wird die Arbeiterbevölkerung bearbeitet und ſo werden die
anderen Geſellſchaftsklaſſen als diejenigen hingeſtellt, welche die Noth der Arbei
ter herbeifuühren. Nun wiſſen die Sozialdemokraten daß der Klaſſenkampf ein
ſchweres Ding iſt, daß er ein gewaltiges zerſtörendes Uebel iſt, aber er laßt ſich
nach ihrer Anſicht nicht vermeiden; ſo lange die Capitaliſten herrſchen, giebt es
keine

Der erſte Schritt, ſich zum n zu bereiten, iſt das Erregen des Klaſſen-
bewußtſeins, das Abſondern der Arbeiter von der übrigen Bevölkerung. ie
Sozialdemokraten wollen ſchließlich mit Gewalt ihren Zweck erreichen, aber ſie
nehmen ſich in Acht, dies öffentlich auszuſprechen; ſe wollen natuürlich nur a
geſetzlichem Wege ihre Abſichten zu verwirklichen ſuchen. Der Klaſſenkampf i

Sie konnten daher, ſollte man meinen
es mußte dahin kommen, da

mit Gewalt t nicht durchzuführen.

ch glaube aber dies wird nie
auf, „verfaſſungsmäßigem Wege“ vordringen, d.
ie in den Parlamenten die Majorität erhielten.
er Fall ſein, und ich glaube, dies glauben die Socialdemokraten ſelbſt nicht.

Sie machen auch nicht dahin gehende Anſtrengungen, wenn ſie einige Parlaments-
ſitze erſtreben ſo wollen ſie nur ein erhöhtes Podium haben, von welchem aus ſie
beſſer reden koönnen, und zugleich wollen ſie zeigen, uber welche Stimmenzahl ſie
gebieten und zu welcher Machtentfaltung ſie gelangen können. (Redner verlieſt
wiederum einen Artikel des Neuen Socialdemokraten, welcher ſagt: Die
ſocialdemokratiſche Partei ſei eine revolutionaäre Partei, ſie dürfe ſich nicht auf
den Boden des Parlamentgrismus ſtellen und ſie ſchickte lediglich aus agitatoriſchen
r einige Vertreter in den Reichstag. Ein anderer Artikel aus dem Volks-

agat, welchen Redner gleichfalls verlieſt, ſchließt mit den Worten: „Um die
Revolution kommt Jhr nicht herum.“) Sie befeinden zwar zunachſt das Chriſten
thum, aber doch nur deßhalb, weil die Lander, in welchen ſie agitiren, chriſtlich d
ſind ſie bekämpfen jede m welche einen Gott zum Mittelpunkt hat, ihr
Jdeal iſt der Atheismus. Chriſtenthum und Socialdemokratie ſind nach dem
eigenen Ausdrucke der Socialdemokraten wie Feuer und Waſſer.

Es iſt nun behauptet worden, daß die Maßregeln, welche im vorigen W
von Seiten der Staatsgewalt ergriffen wurden, zu hart geweſen ſeien. ieſe
Maßregeln beſtanden aber lediglich in der ſtraffen Anwendung des Vereinsgeſetzes;
es iſt die Schließung verſchiedener Vereine und die r einiger 7
toren erfolgt, in Folge d dieſe Herren fur einige Zeit vom Schauplatze ihrer
rig verſchwunden ſind. Allein von einer Schwachung der Socialdemokratie
kann keine Rede ſein, und die Socialdemokraten ſprechen ſich ſelbſt dahin aus.
(Redner verlieſt eineu da gehenden Artikel des Neuen Socialdemokraten.) Bei
der letzten Reichstagswahl haben ſie auch eine weſentliche Zahl von Stimmen
auf ſich vereinigt. Es herrſcht jetzt die Tendenz zunächſt in den einzelnen Gewer-
ken Boden zu faſſen und Piter die einzelnen Gewerkſchaften zu centraliſiren. Nach
ungefahrer Schätzung beträgt die Zahl der Agitatoren 359 und die Zahl der zah-
lenden Mitglieder 130,000. Wir haben es mit einem Nothſtande in unſerem
Staate zu thun. Mit unſeren jetzigen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen kommen wir
nicht durch. Die Regierung verlangt von Jhnen Waffen, welche die e
der blanken Waffe unmöglich machen verweigern Sie uns dieſelben nicht un
nehmen Sie den Pgragraphen an. (Bravo).

Jhm trat zunächſt der Abg. Haſſelmann in einer anderthalbſtundigen Rede,
vdann die Abgg. Lasker, Reichenſperger (Crefeld) und Abg. Bamberger entgegen.

z Der Schlickläufer von Nordſtrand.
Erzählung von F. W. Wulff.

(Schluß.)

„Sei geſegnet dafür!“ rief der Sohn des Angeklagten freudig.
ſollſt Du die Eliſe ſehen.
Deine Ankunft vorbereiten.“

Erſchütternd war das Wiederſehen. Keines Wortes mächtig, duldete es
Eliſe, daß Rolf ſie in ſeine Arme zog. Sie ſchluchzte, als müßte ihr das
Herz brechen und auch der Jüngling rang vergeblich nach Faſſung.

Jn dieſem Augenblicke hätte er Harms den an ſeinem Vater begangenen
Mord verziehen.

Lorenz ließ den erſten Sturm ihrer Gefühle vertoben, dann ſagte er:
„Rolf glaubt, wie wir, an die Unſchuld unſeres Vaters.“ Eliſe

ſchaute, unter Thränen, freudig zu ihrem Verlobten empor. „Er iſt unſchul-
dig, Rolf, er iſt kein Mörder.“

Der Ton ihrer Stimme drang ihm bis in's tiefſte Herz und es war
ihm, als müßte er ihren Worten glauben. Er klammerte ſich, wie ein Ver
zweifelnder an den Gedanken daß es, trotz aller Verdachtsgründe, doch noch
immer eine Möglichkeit geben könne, die Harms freiſpräche von dem Ver
brechen des Mordes.

„Jch vermag es nicht zu denken, daß er die That verübt,“ ſagte er.
„Sei getroſt, Eliſe, die Wahrheit wird an den Tag kommen.“

„O, möchte es bald geſchehen!“ entgegnete das Mädchen, ihr Antlitz an
ſeine Bruſt verbergend.

„Lorenz,“ wandte ſich Rolf an Eliſe's Bruder, „erzähle, was ſagte Dein
Vater, als er ins Gefängniß abgeführt wurde?“

„Jch war bei ihm,“ entgegnete der Gefragte ernſt, „als Peter Larſen,
der älteſte Rathmann unſerer Jnſel, hier erſchien, um ihn im Namen des
Landvogtes zu verhaften.

„Der Schlag traf ihn ſchwer. Er wäre zuſammengebrochen, wenn ich
ihn nicht in meinen Armen aufgefangen hätte. Er war, wie Du weißt,
ſeit langer Zeit ſchon kränklich, und ich zitterte in dieſem ſchrecklichen Augen
blicke für ſein Leben. Aber er erholte ſich raſch und ſagte, wenngleich mit
blaſſen bebenden Lippen: „Der Wille des Himmels geſchehe!“ Dann rich
tete er ſich empor, drückte mich feſt an ſich und murmelte: „Lorenz, was
auch immer geſchehen mag, glaube, daß ich unſchuldig bin an dem Verbrechen,
welches man mir zur Laſt legt. Ein Mörder bin ich nicht.“ Dann nahm

„Jetzt
Komm, folge mir in's Haus, ich will ſie auf

z ſtruktiven Tendenzen keinen Einhalt thun könne. Seinen Ausfuhrungen
chloß ſich in manchen Punkten der Abg. Reichenſperger (Crefeld) an. Der letz-

tere erklarte, ſchon deshalb nicht fur Annahme des Paragraphen ſtimmen zu kön-
nen, weil derſelbe zu elaſtiſch ſei. Ganz anderer Art war aber die Entgegnung
des Abg. Bamberger, der von der Jdee ausging, daß man mit Schaffung ſolcher
Paragraphen die ſozialiſtiſchen Jdeen zuruckdränge und damit ſie erſt recht gefährlich
mache, wie die Pariſer Kommune gezeigt habe.
Grafen Eulenburg von einem falſchen Jdealismus auf ſeine Partei gemuünzt und
erklart darauf unter merklicher Erregung des Hauſes, daß die konſervativen Par-
teien, die Mehrzahl, allein die Schuld daran truügen, wenn der Soziglismus heut-
zptzge eine Gefahr ſei. Man unterwuhle mit neuen geſetzlichen Beſtimmungen
ieſer Art den Beſtand des Reiches. Dieſen Erklärungen traten die Abgg. v.

Maltzahn und Lucius mit energiſchen Proteſten, der Abg. Windthorſt, welcher den
liberalen Parteien die Vaterſchaft am Sozialismus in die Schuhe ſchob, in ein-
zelnen Punkten und die Abgg. Reichenſperger, Bebel und Moufang in perſönlichen

Bei der ſchließlichen Abſtimmung erhob ſich keine einzige
Stimme fur den Paragraphen.

Proceß Gehlſen.
Berlin, d. 27. Januar. Der Gerichtshof (VII. CriminalDeputation) betritt

Laer 10 Uhr den SitzungsSaal. Fur die Journaliſten ſind beſondere Platze an
ſchen et Der Zuhörerraum von Journaliſten und Finarziers ſtark beſucht.

Der Angeklagte Gehlſen tritt mit ſeinem r Munkel um 10 Uhr ein.
Die Zeugen werden um 10 Uhr 5 Minuten in den Saal gerufen. Es erſchienen:
der Geh. Juſtiz-Rath Riem, Director Ottermann, Agent Carl Troſchel, Bucher-
Reviſor Schmidt, Director v. Hanſemann, Geh. RechnungsRath Meyer, Director
Nitze, Regierungs-Rath a. D. Ewald, Jngenieur Schulz, Depot- Verwalter
Toepffer, Geh. RechnungsRath Geim, Buchhalter ins ehemaliger Regiſtrator

Wartſchow, Director Miquel, Procuriſt Bayer (DiscontoBank). Die Zeugen
Geh. R.-Rath a. D. Reinhardt, Geh. Commerzien-Rath v. Bleichröder waren
nicht erſchienen und der r r Dr. Lasker iſt erſt zu 5 Uhr Nach
mittags vorgeladen. Der Geh. Juſtiz-Rath Riem wird zuerſt als Zeuge ver
nommen, er giebt ein Bild der rumäniſchen Bahn, von ihrem Entſtehen und ihrenSchickſalen, ſowie von dem Eingreifen der rumäniſchen Regierung. Er geht auf

die Conſtituirung der jetzigen rumäniſchen s ein, die unter ſehr
ungunſtigen Verhältniſſen, amentlich ſehr ſchwierigen (bei der weiten Entfernung
ſchon von hier aus bis an das Land, wo die Werthobjecte der Geſeillſchaft, die
Bahn ſelbſt ſich befand,) vom Stapel r Von vornherein war es ja einzuſehen,
aß nur durch Credite ſelbſt, durch Auflage von Stamm-Prioritäten und Actien

das Unternehmen fertig geſtellt werden konnte. Das Haus Bleichröder und
die Disconto-Bank haben verſchiedene große Darlehne gemacht, bis man vor zwei
Jahren dazu ſchritt, 23 Millionen Thaler Stamm-Prioritaten zu 8 Procent Zinſen
auszugeben doch konnten bei aller Muühe von den genannten Firmen ſelbſt, wievon anderen Banquiers nur 12 Millionen dieſer Actien an den Mann ebracht
werden. Der Angeklagte iſt nicht bekannt geweſen mit dem Bau von Eiſenbahnen;
ich habe oft im Namen der rumäniſchen Regierung mit Dr. Strousberg verkehrt.Es mußten 8' Millionen Thaler bei dem Zauſe Joſ. Jaques fur die Seſeif aft
vorhanden ſein; ſie waren nicht vorhanden, jedenfalls nicht in dieſer Höhe. Der
Dr. Strousberg hat meiner Anſicht nach weder gewußt, was die Bahn beſitzt, no
was er darauf ſchuldig iſt. Er erklart, daß, als die Bahn von Strousberg dur
die Geſellſchaft übernommen wurde, eine Ueberſicht uber die Lage gar nicht zu ge
winnen war; es war eine reine Speculation, eine reine Glucksſache; man wollte
retten, was zu retten iſt. Jch halte es fur ganz ungerecht, Jemand daruber einen
Vorwurf zu machen, daß man dieſe Speculation unternahm; aber der Angeklagte
hat Recht, wenn er angiebt, daß Dr. Strousberg den Werth der Bahn viel zu
hoch ſchaätzte; ob Dr. Strousberg dies abſichtlich in Gemeinſchaft mit dem Aufſichts-
rathe gethan, iſt eine Frage, die ich nicht zu beantworten vermag. Die Ueber
nahme der Bahn von Dr. Strousberg aber erklaäre ich für ein reines „Lotterieſpiel“.
Der Rumaniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft borgte die preußiſche Regierung nichts,
ſie wollte dies nur unter Garantie von Bleichröder und der DiscontoBank thun.
Jch weiß nicht, ob das von den beiden Firmen gelegte Unterpfand, Geld fur di

er Abſchied von Eliſe, die ihn nimmer aus ihren Armen laſſen wollte und

folgte dem Rathmanne, gebeugt zwar, aber mit der Würde eines Mannes,
den ein unverſchuldetes Unglück getroffen hat.“

Rolf ſchöpfte neue Hoffnung aus Lorenz Worten und ein Gedanke,
der plötzlich in ihm aufſtieg, röthete ſein bleiches Geſicht.

„Morgen mit dem Früheſten werde ich auf's Amthaus gehen!“ rief er.
Eliſe ſah ihn fragend an. „Was willſt Du thun?“ fragte Lorenz.

„Jch will mit Deinem Vater reden und zu Gott bitten, daß er unſere
Unterredung ſo ausfallen läßt, wie ich es hoffe. Mir kann man keine Par
teilichkeit vorwerfen, denn ich habe den Tod meines Vaters zu rächen. Er
ſelbſt ſoll mir ſagen, was ich thun ſoll, um ihn zu vertheidigen. Bei
meiner Liebe zu Dir, Eliſe, ſchwöre ich, daß ich nicht eher ruhen werde, als
bis jeder Verdacht von ſeinem Haupte genommen iſt. Sei guten Muthes,
ich getraue mir zu, das lecke Schiff durch die Brandung zu führen trotz
Sturm und Klippen. Dein Vater iſt unſchuldig. Wenn ich auch Anfangs
geglaubt, daß er die That begangen. Dein Vertrauen auf ſeine Schuldloſig
keit verſcheucht aus meiner Bruſt den letzten Reſt von Argwohn.“

IV.
Am nächſten Morgen kehrte Rolf traurig und niedergeſchlagen zu den

Geſchwiſtern zurück. Schon von Weitem ſah Eliſe es ſeinem verſtörten Ge
ſichte an, daß es keine Freudenbotſchaft ſei, welche er brächte. Mit ängſtlich
klopfendem Herzen trat ſie ihm auf der Schwelle der Thür entgegen, und
vernahm zu ihrer höchſten Beſtürzung, daß der Hardesvogt ihm den Eintritt
in das Gefängniß verweigert habe. Zugleich theilte Rolf ihr mit, daß die
Unterſuchung gegen ihren Vater noch im Laufe des heutigen Tages ihren Anfang
nehmen würde, und daß ihr Vater noch ſelber um eine Beſchleunigung der Sache
gebeten habe. Tief bekümmert über den erſten Fehlſchlag ihrer Hoffnungen berath
ſchlagten alle Drei, was in der nächſten Zeit zu beginnen ſei und kamen überein, daß
Rolf ſo lange, wie die Unterſuchung dauern würde, auf Nordſtrand bleiben
ſollte. Jnnerhalb dieſer Zeit, ſo hofften ſie, würde ſich doch wohl eine Ge
legenheit finden laſſen den Hardesvogt zu bewegen Eliſe und Rolf zu dem
Gefangenen Zugang zu gewähren. Was Rolf in Erfahrung gebracht, be
ſtätigte ſich. Harms, niedergeſchmettert von den Schlägen, die ihn ſo plötz
lich getroffen, und zwar zu einer Zeit, welche über die Zukunft ſeiner Toch
ter entſcheiden ſollte, hatte wirklich darum gebeten, ihn bald vor ſeine Richter
zu ſtellen. Seine körperlichen Leiden hatte die Anklage, welche ihn des Mor
des beſchuldigte, ſo ſehr geſteigert, daß nur die Hoffnung, ſich von einem ſo
entſetzlichen Schuldverdacht zu reinigen, allein im Stande war, ihn aufrecht
zu erhalten.

Der unglückliche Greis büßte in den Stunden ſeiner einſamen Kerker
haft den an der Leiche begangenen Raub mehr denn zehnfach, denn, wenn

Der Abg Lasker ſprach die net errensrng aus, daß man durch geſetzgeberiſche Akte
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ſellſchaft t Stimmrecht uübten. Zeuge: Das glaube ich nicht,
treffende

ch er atte, der penibelſte Beamte iſt, den ich je kennen gelernt hant z Director Abgeordneter Miquel erklärt alle von dem Angeklagten in ſtreitet dies entſchieden. Troſchel bleibt bei ſeiner Behauptung ſtehen.

aft zu erhalten, in Aetien der Geſellſchaft beſtand, wie der Angeklagte daher eben ſo gut als in unſerem Gewahrſam.ehe i dies weder bejahen noch verneinen. Rechtsanwalt Munkel lombardirte Actien, die bei Staats Kaſſen hinterlegt ſin

em Zeugen etwas bekannt ſei, daß Jnhaber von Actien, die bei der lichen Behoörden, laut unſeren Statuten von der Stimm- Berechtigung nicht aus-
bei der r der Ge geſchloſſen.

a der be- Agent Karl Troſchel giebt ſeine Unterredung mit Director Ottermann
eamte Regierungsrath a. D. Reinhardt, der dieſe t eführnng zu, wie

e.

m Uebrigen aber ſind ſelbſta oder bei offent-

e in der Anklage geſwit ert, bleibt aber bei der Behauptung ſtehen, daß
eDirector Ottermann ihn gebeten, Gehlſen zu ihm zu ſchicken. Ottermann be

Betreff der Darlehnsgeſuche bei der Seehandlung behaupteten Thatſachen als unwahr. Staatsanwalt: Welche Abſicht, Troſchel, hatten Sie denn, machen,
e

Wenn
iſt das unwahr, es ſind

heilloſeſte Wirthſchaft, die vorher geherr
rer und die
aben ſie her um ihre fruheren Vorſchuſſe zu retten.

Regierung, Prioritäten ausgeben zu dur

Procent aus. Die Uebernahme
von ſtatten, weil ſonſt alle bereits gezahlte
Rumänien verloren geweſen waren.
der öſterreichiſchen Staatsbahn Abkommen getroffen zu haben, die die Vollendung
der Der ubernahm, weil dieſe von hier aus zu betreiben unmöglich geweſen wäre.

ß alles nur aus u die mir r wurden in meiner Eigen-
ſt bekanntlich controvers, ob der

Eigenthumer nur fur ſeinen beſtimmten Actienbeſitz n ſtimmen hat; bei unſeren
m Beſitz augenblicklich hat.

Alle Abſtimmungen in der Generalverſammlung der Geſellſchaft, die vom Ange
eßling habe ich per-

e die Abſtimmungen, die dageweſen, ſtimmen ſehen; Heent
mir

nichts bekannt, daß lombardirte Actien m durch Stimmrecht erhalten
rohmaännern“ in den Verſamm-

lungen kann alſo gar keine Rede ſein, da jeder Actionar ſo viele Stimmen ver

Jch we
chaft als Mitdirector der Disconto-Bank. Es

Statuten kann einer ſo viel Aectien vertreten, als er

atte gusegrifen ſind, ſind einſtimmige geweſen. Gerade
ſönlich für a
alſo ſpater gegen ſeine eigenen Abſtimmungen Front gemacht hat.

hatten; ich bezweifele das ganz beſtimmt. Von „S

trat, wie ſein zeitiger Actienbeſitz ihm verſtattete.Zeuge Hector Ottermann von der rumaniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft

giebt die Erzählung mit der Angelegenheit Troſchels, wie ſie die Anklage behaup
Jch habe Troſchel

taatsanwalt Teſſendorf tritt
euge g.ebt über Entſtehung der Geſellſchaft u. ſ. w. dieſelben Erklarungen

tet und wie wir ſie bereits in den erſten Berichten
4 m daß mich Gehlſen beſuchen ſoll.
ein.

ab, wie die fruüheren beiden genannten Zeugen.
Rechtsanwalt Munkel verlangt die Vorlage der Protokolle der General-

Verſammlungen der Geſellſchaft vom Jahre 1872 und 1874; der Angeklagte habe
irrthuümlich in ſeinen Artikeln vom Jahre 1875 geſprochen, meine aber die genann-
ten Jahrgänge, und trete deshalb auch den Beweis der Wahrheit an. Die

egen dieſes Verfahren; die Beweisaufnahme iſt
geſchloſſen, und neue Beweiſe ſtets hervorzubringen könne dieſe Verhandlungen
nur in die Lange ziehen, Vertagungen den beleidigten Parteien noch lange nicht

erichtshof zog ſich uber Munkels An um
Um 127, Uhr verkundet der Gerichts-

h daß er beſchloſſen, auf den Beweis nicht einzugehen, fragt jedoch, ob das Ge-
agte von der Generalverſammlung vom 2. Juli 1875 aufrecht erhalten bleibt,

Staatsanwaltſchaft proteſtirt

zu ihrem Rechte verhelfen. Der
12 Uhr Mittags zur Berathung zuruck.

was der Angeklagte bejaht.
Zeuge Director Ottermann: Alle Actien, die im Jahre 1872, 1874, 1875

in den Generalverſammlungen mit zur Stimmabgabe zugelaſſen worden, waren
von uns in Depot genommendurch mich und den Director Nitze gepruft und

worden. Nur der Disconto- Geſellſchaft hatten wir die Actien belaſſen, da wir
Raum nicht genug hatten, dieſelben aufzuheben, doch reichte ſie, wie Bleichroder,

ihre Liſte der Actien ein, auf welche ſie das Stimmrecht beanſpruchte. Die Dis
eonto Geſellſchaft war ja als unſer Banquier zu betrachten das Depot bei ihr

uſſe zu 8 Procent zu entnehmen war ein Beſchluß des Aufſichtsrathes. die Artikel zu unterdrucken, die gegen die rumaniſche EiſenbahnWe behauptet die Geſellſchaft habe 40 Procent Zinſen gezahlt, ſo ſcheinen ſollten? Troſchel: Das Wohl der Geſellſchaft, derſelben Blamage zu er-
bei allen Darlehen nur 8 Procent gezahlt worden. ſparen. Pers Ottermann ſagte mir auch, daß Herr Moſſe in dieſer Angelegen-

Der ipee e n i rief de m d a heit ſchona e Geſellſchaft als vollſtandig mittellos bei ihrer Conſtituirung, diet 5 atte J an e teich rumaniſchen er Je Wege als richtig befunden zu haben.
sconto Geſellſchaft gaben die Darlehen ſehr unw er; ſier Man bat die rreufiſ e daſſelbe, was uüber das Entſtehen der rumäniſchen Eiſenbahn Acti

W v dir r da die el von der e n e wurde. Ob unter den Actien, die zur
im Auslande liege; man gab en ann die Stamm-Prioritaten zu 8 mmung in der General-Verſammler z ber Bahn in ſo ſchnell durch die Geſellſchaft weiß ich nicht; ich hatte meinen Legitimationsſchein über die angemeldeten Actien

n Vorſchaſe nebſt der Conceſſion in

Man war ſchließlich glucklich genug, mit mein Stimmrecht wahr. Es iſt moöglich, daß

ellſchuft er

ei ihm e Tr ſei.
BacherReviſor Schmidt erklart die ihm vorgelegt geweſenen Bucher der

Geh. Commerzienrath Direktor v. Hanſemann erklart als T ſachlich
en eſellſchaft

ung zugelaſſen wurden, lombardirte waren,

von der Disconto Geſellſchaft erhalten und gut Grund dieſes Scheines nahm ich
m Jahre 1872 die Disconto-Bank

einen höheren Zinsfuß als 8 Procent von der Rumaniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft
genommen hat, wie hoch derſelbe war, weiß ich mich augenblicklich nicht genau zu
erinnern. Es wird auf einen Brief hingewieſen, woraus hervorgeht, daß die
Disconto- Geſellſchaft 1872 6 und 4 pCt. beanſpruchte und erhielt, und dies von
dem Zeugen zugegeben. Geh. Rechnungsrath Geim wird uber dieſelben Ge
genſtande als die Zeugen Hanſemann u. ſ. w. e er giebt nichts Neues

Auf Vernehmung des Geheimen Rechnungs-Rathes Meyer
wird verzichtet.

Hitze el ger Regiſtrator Wartſchow, erklart: er war Beamter der
rumäniſchen EiſenbahnGeſellſchaft, er könne ſich ſelbſt durchaus nicht mehr auf
die Bedingungen beſinnen, unter welchen die Geſellſchaft die Anleihen, die ſie
machte, bewerkſtelligte.
bis h Vernehmung des Regierungs-Raths a. D. Ewald erfolgte eine Pauſe

r.

Aus der orthograxhe en Conferenz.
Der Schreibgebrauch, einige Woörter durch einen großen Anfangsbuchſta-

ben auszuzeichnen, vom 13. Jahrhundert an zu den mannigfachſten Zwecken, oſt
in unberechenbarer Weiſe angewendet, hat im 17. und 18. Jahrhundert ſeine Re
gelung erhalten, indem den großen Anfangsbuchſtaben die grammatiſche Bedeutung
gegeben iſt, die Subſtantiva von den uübrigen Redetheilen zu unterſcheiden. Seit
J. Grimm dieſen Gebrauch als einen pedantiſchen bezeichnete und in ſeinen eige
nen Schriften auigat findet ſich in nicht wenigen wiſſenſchaftlichen, namentlich

enſchaftlichen deutſchen Schriften, welche mit lateiniſchen Lettern ge
ruckt ſind, die Beſeitigung der Majuskel, ohne daß aus dieſer Weglaſſung einer,

das Wiedergeben des Lautes uberſchreitenden grammatiſchen Unterſcheidung irgend
eine Undeutlichkeit entſtaände. Ob von dieſem im Vergleich zu der Geſammtheit
des Gedruckten immer nur verſchwindend kleinere Theile aus eine Einwirkung auf
den verbreiteten Schreibgebrauch wird ausgeübt werden, iſt eine Frage der Zu

kunft; in dem allgemein verbreiteten Gebrauche des Schreibens und Druckens, indem letztern unbedingt Firn deutſche Lettern angewendet werden, findet ſich keiner
lei Erſchuütterung des Gebrauches der Majuskel fur den Anlaut der Subſtantiva.
An dieſe Thatſache hat ſich der Verſuch einer Formulirung der Regel fur den
Schulunterricht zu zzite r und wird im weſentlichen darauf bedacht ſein, einer-
ſeits aus dem Bereich der Subſtantiva auszuſcheiden, was ihm nicht nothwendig
zuzurechnen iſt (z. B. Verbindungen, welche die Bedeutung von Prapoſitionen,
Adverbien, Verben erlangt haben, z. B. trotz, anſtatt, anf n ſtatthaben u. a.
Tkarrwin: alle, viele u. Adjektiva: im ganzen u. ä.), andererſeits die kg

aälle, z. B. bei Anreden, Titeln, Adjektiven, die von Perſonen, Namen abgeleitet

c c
er auch hoffte, die Anklage wegen Ermordung des Capitäns Jſenbrand ent
kräften zu können, ſo laſtete doch der Gedanke auf ihm, durch ein reuiges
Geſtändniß ſeinen Namen mit Schande zu bedecken und das Lebensglück

der Tochter des Pellwormer Strandvogtes, welche zugleich mit Jſenbrand ver
ſchwunden war.

Harms beſtritt die Ausſage des Deichaufſehers, indem er behauptete
ſeiner Eliſe zerſtören zu müſſen. Er fühlte, daß ſein ohnehin geſchwächter daß dies nicht am Morgen des verhängnißvollen Tages geweſen ſei, ſondern
und ſiecher Körper eine ſolche Qual nicht lange mehr zu ertragen im Stande
ſein würde.

Schon im erſten Verhör legte er ein umfaſſendes Geſtändniß ab, und
erzählte die Beraubung des Ertrunkenen der Wahrheit getreu, wie wir die
ſelbe im erſten Abſchnitt unſerer Novelle mitgetheilt haben.

Ebenſo räumte er ein, Ring, Uhr und Kette des Todten in Bremen
verkauft, und dadurch die Mittel zum Ankauf eines Bootes gewonnen zu
haben. Er verhehlte nicht, daß dieſer Kauf den Grundſtein gelegt zu ſeinem
jetzigen Reichthume, und erbot ſich ſofort, den Sohn des Beraubten mit der
Hälfte ſeines Vermögens zu entſchädigen.

Harms glaubte', daß ſein offenes Geſtändniß genügend ſein würde, die
Anklage wegen Mordes zu entkräften; aber eben dieſes Geſtändniß, welches
nach ſeiner Meinung ſeinen Richtern Glauben an ſeine Unſchuld einflößen
ſollte, diente dazu, eine entgegengeſetzte Anſicht bei ihnen hervorzubringen.
Wie wir wiſſen, hatte Rolfs Vater eine große Summe Geldes bei ſich ge
führt, als er zuletzt auf Pellworm geſehen worden war.

Der Glaube lag nahe daß Harms ſich in den Beſitz dieſes Geldes ge
ſetzt habe, und dies erklärte ſeinen plötzlichen Wohlſtand in den Augen ſeiner
Richter auf eine natürlichere Weiſe, als alle ſeine Ausſagen in Betreff der
Begründung deſſelben es vermochten.

Daß unerwartete Glückszufälle ihm zu Hilfe gekommen, wie dies wirk
lich der Fall geweſen, konnte er nicht beweiſen und der einzige Zeuge, deſſen

J Ausſage hier von Belang geweſen wäre, ſein Weib, lag in der Erde.
Vergeblich rief Harms das Zeugniß mehrerer älterer Bewohner von

Nordſtrand an, welche nach ſeiner Ueberzeugung über das allmählige Steigen
ſeiner Wohlhabenheit genau unterrichtet ſein mußten, aber zu ſeinem Unglücke
lauteten ihre Ausſagen ganz anders, wie er es erwartet hatte. Keiner der
von ihm vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen vermochte ſich deſſen mehr mit
Klarheit zu erinnern, was er zu Gunſten ſeiner Schuldloſigkeit anführte, und
mit Entſetzen erkannte Harms, daß die Ausſagen, welche zu ſeiner Ent
laſtung dienen ſollten, nur noch mehr Verdachtsgründe gegen ihn hervorriefen.
Zudem fiel ein Umſtand ſchwer ins Gewicht, der von ihm bisher ganz über
ſehen worden war. Kurze Zeit vor dem Verſchwinden des Kapitäns Jſen-
brand war er auf Pellworm geweſen, und ein alter Dienſtaufſeher der Jnſel
wollte ihn ſogar an demſelben Morgen in der Nähe des Hauſes geſehen
haben, in welchem der Capitän gewohnt hatte, und zwar in der Geſellſchaft

einige Tage früher. Er gab zu, in der Nähe der Behauſung des Strand-
vogtes, welche kaum zwanzig Schritte von dem Hauſe entfernt lag, in welchem
Rolfs Vater ſich aufgehalten hatte, mit deſſen Tochter längere Zeit geſprochen

zzu haben. Des Jnhaltes der Rede konnte er ſich indeſſen nicht mehr
erinnern.

Aus dieſem Umſtande glaubten die Richter ſchließen zu dürfen, daß ein
zweites Verbrechen vorliege. Die Tochter des Strandvogtes war, wie wir
wiſſen, zugleich mit dem Capitän Jſenbrand verſchwunden und trotz aller
Nachforſchungen ihres Vaters war niemals eine Spur entdeckt worden. Daß
der Capitän ſich häufig in ihrer und ihres Vaters Geſellſchaft befunden, war
bekannt, es lag nur noch daran, feſtzuſtellen, ob ſie an jenem Tage in Jſen-
brands Geſellſchaft geſehen war.

Den Bemühungen der Flensburger Polizeibeamten gelang es, einen
alten Schiffer, welcher auf Pellworm gewohnt, und ſpäter mit ſeiner Familie
nach Huſum gezogen war, aufzuſpüren. Dieſer trat mit der Ausſage hervor,

daß er an demſelben Tage unweit der Jnſel einem Boot begegnet ſei, in
welchem zwei Männer und ein Mädchen geſeſſen hätten. Da die Entfernung
zwiſchen ſeinem und dem andern Boote eine ziemlich bedeutende geweſen ſei,
ſo hätte er nur das Mädchen erkennen können. Er wollte beſchwören, daß
es die Tochter des Strandvogtes geweſen ſei. Von den Männern habe einer
einen weißen Strohhut getragen und der andere eine kurze Schifferjacke.

Harms mußte auf Befragen zugeben, daß er zu jener Zeit eine ſolche
Jacke getragen habe.

Die Unterſuchung nahm eine ſchlimme Wendung für den Angeklagten.
Es traf ihn auch noch der Verdacht, die Tochter des Strandvogts ebenfalls
ermordet zu haben. Es ward angenommen, er habe mitten auf dem Meere
zuerſt den Capitän erſchlagen, um ſich in den Beſitz des Geldes und der
Werthſachen deſſelben zu ſetzen, die Leiche des Capitäns über Bord geworfen
und, nachdem dies geſchehen, auch das Mädchen in die See geſtürzt. Dann
ſei er nach Nordſtrand gerudert, dort unter den Schutze der Nacht ans Land
geſtiegen, und habe das leere Boot den Wellen überlaſſen.

Daß das Boot nicht wieder aufgefunden worden ſuchte man da
durch zu erklären, daß irgend ein Schiff, nach der neuen Welt be
ſtimmt, daſſelbe aufgefiſcht und mitgenommen hätte. Allerdings erſchien es
ſeltſam, daß weder Jſenbrands Leiche, noch die ſeiner Gefährtin, von der
Fluth irgendwo ans Land getrieben worden, da doch der Doppelmord in der

c S

S

S
en



e

c

S S am

ſind, zu rubriziren in welchen außerhalb des Bereiches der Subſtantiva der große
rfaggehrchgabe m
en We

r e an das Berliner Regelbuch abgefaßt. Die Konferenz a einſtimmig
e

und da ein, der Beachtung beſonders zu empfehlendes Beiſpiel hinzu.

Gebrauch iſt. Jn dieſer umſichtig und maßvoll beſchranken
e iſt der betreffende Abſchnitt der Raumer'ſchen Vorlage, in genauem

en Abſchnitt der Raumer'ſchen Vorlage unverändert an und fügte nur hier

Halle, den 28. Januar.
Auf die Aktien der in Liquidation befindlichen Halle'ſchen

Kreditanſtalt ſind bekanntlich unmittelbar nach Ablauf der geſetzlich
vorgeſehenen Jahresfriſt 7 pCt. des Nominalbetrages zur Ausſchüttung
elangt. Es ſollen nun zwar in der Liquidationsmaſſe noch circa 14
is 15 pCt. vorhanden ſein indeß iſt an ein baldiges Flüſſigmachen

dieſer Quote nicht zu denken, da es zuvor der Erledigung verſchiedener,
zur Zeit ſchwebender Prozeſſe bedarf die unter Umſtänden Jahre in
Anſpruch nehmen kann.

Zu Greifswald iſt am 26. der ordentliche Profeſſor der
Rechte (Romaniſt) Dr. Hermann Witte (Sohn des hieſigen Profeſſors
Dr. Karl Witte) geſtorben; derſelbe war ſchon ſeit längerer Zeit hoff
nungslos erkrankt.

durch Verbote zu ſichern.
Ausheben der Neſter und Brutſtätten; die Wegnahme der Eier und
das Einfangen der jungen Vögel; der Fang und das Erlegen der

a

Vermiſchtes.
[Vogelſchutz.] Die Regierungen von Oeſterreich und Jtalien

haben Beſtimmungen zum Schutze der für die Bodencultur nützlichen
Vögel vereinbart und diesbezügliche Erklärungen ausgetauſcht. Beide
Regierungen verpflichten ſich, im Wege der Geſetzgebung dieſen Schutz

Verboten werde ſein: das Zerſtören und

Vögel zur Nachtzeit mittelſt Leims, Schlingen und Netzen und Feuer
waffen auf ſchneebedecktem Boden und längs der Waſſergerinne. Der
Fang und das Erlegen der Vögel würde künftig mit Schießwaffen nur
vom 1. September bis Ende Februar und vom 15. September bis
Ende Februar mit anderen nicht verbotenen Mitteln geſtattet und der
Vogelverkauf außer dieſen Zeiten verboten ſein. Die beiden Regierungen
wollen ferner dahin wirken, daß auch andere Staaten ihren Erklärungen
über den Vogelſchutz beitreten.

Der Konſul des deutſchen Reiches in Cocanada, Provinz Madras
in Oſtindien, Will, welcher ſich ſeit kurzer Zeit in Frankfurt a/ M. zum
Beſuch aufhält, hat Sr. Majeſtät dem Kaiſer das Fell eines im
vergangenen Sommer von ihm ſelbſt erlegten Königtigers zum Ge-
ſchenk gemacht.

Die Vereinigten Tuchfabriken“ in Biſchweiler im Elſaß
haben ſich nun genöthigt geſehen, in ihren Spinnereien die Arbeiten
gänzlich einzuſtellen.

Zur Warnung für Hundeliebhaber theilen Berliner Blätter
den nachſtehenden Fall mit: Kürzlich ſpielte ihrer Gewohnheit gemäß
die älteſte, vor einigen Wochen erſt verlobte Tochter des Regierungs
raths v. S. mit dem bei den Jhrigen hoch angeſehenen Pudel, und
ließ ſich, den Kopf des Thieres zwiſchen den Händen haltend, von
demſelben mehrmals küſſen. Sie muß dabei den Hund zu ſtark gedrückt

oder ſonſt incommodirt haben, denn derſelbe ſchnappte plötzlich zu un

den Schmerzen, das junge Mädchen auf viele Wochen entſtellt iſt.
Jn Minden wurde jüngſt ein ſeltener Kriegskamerqgy

zu Grabe getragen. Der der Hunderace angehörende „Milo“ hatt
ſich während des Feldzuges 1864 zur 1. Compagnie des Weſtfäliſche
Jnfanterie- Regiments Nr. 15 gefunden, war nach Minden mit zurüg
gekehrt und machte von hier aus den Feldzug von 1866 mit, wobe
er bei Kiſſingen ſchwer verwundet wurde. Als der Krieg von 18707
ausbrach, blieb er nicht zurück, er zog mit und kehrte mit Rheumatiz
mus behaftet heim. Mit den Ehrenzeichen von 1864, 1866, 18707
geſchmückt, war er auf der Wache beim Poſten, bei der Parade auf
dem rechten Flügel zu finden. Eine Abtheilung der Compagnie beglej
tete ihn zur letzten Stätte und mit Platzpatronen gab man ihm di
letzte Ehre für ſeine Treue.

Jn Mailand wurde am 22. d. die erſte öffentliche Feuer
beſtattung mit großer Feierlichkeit in das Werk geſetzt. Der Schweijze
Albert v. Keller, Edler von Kellerer, welcher am 22. Januar 1873
verſtorben war, hatte teſtamentariſch beſtimmt, daß ſeine Leiche verbrann
werden ſolle und der Stadt Mailand das Capital zur Anſchaffung eines
geeigneten Apparats geſchenkt. Ein ſolcher wurde bekanntlich in Form
eines Sarkophages ausgeführt und mehrere Male an Thierleichen er
probt. Zwei Jahre nach ſeinem Tode konnte endlich Kellers Hülle
feierlich den reinigenden Flammen übergeben werden. Zahlreiche weitere
Feuerbeſtattungen werden folgen. Der Magiſtrat hatte auch an aus-
wärtige Gelehrte, welche ſich um die Frage der Feuerbeſtattung verdient
gemacht haben, z. B. an Profeſſor Reclam in Leipzig, Einladung für
dieſe Feierlichkeit, ergehen laſſen.

Die amerikaniſchen Zeitungen ergehen ſich jetzt über die Greuel-
that in Bremerhaven. Ueber die namenloſe Verworfenheit des
leibhaftigen Satans Thompſon, ſchreiben ſie, in einer der Sache
entſprechenden Weiſe zu reden, iſt einfach unmöglich, weil keine menſch-
liche Sprache Worte enthält, welche dazu ausreichen. Daß es de
Urheber dieſer beiſpielloſen Greuelthat gelungen iſt, ſich durch einen
verhältnißmäßig ſchmerzloſen Tod der menſchlichen Gerechtigkeit zu ent-
ziehen, würde ein Gegenſtand allgemeinen Bedauerns ſein, wenn die
heutige, durch ſchwächliche Gefühlsduſelei angekränkelte Gerechtigkeit
noch Strafen kennte, welche dem Verbrecher andauernde Qualen berei-
teten. Das Henkerbeil wäre für ein ſolches Verbrechen nur eine lächer-
lich milde Strafe. „Er verdiente, ſagt das „Cincinnati Volksblatt“,
bei langſamem Feuer gebraten oder von unten auf gerädert zu wer-
den.“ Die „Chicago Tribune“ meint: „Die einzige halbwegs ange-
meſſene Strafe würde darin beſtanden haben, daß man den Mörder
feſtgebunden und geknebelt auf ein Fahrzeug gethan hätte, auf welchem
eine ſeiner Höllenmaſchinen angebracht und ſo geſtellt worden wäre,
daß ſie in 3 oder 4 Tagen hätte losgehen müſſen. Dann hätte man
dieſes Fahrzeug auf hoher See ſeinem Schickſal überlaſſen und ſo den
Mörder außer den Qualen des Hungers und Durſtes die der Todes-
angſt erdulden laſſen müſſen. Wenn es ſchwachmüthige Seelen giebt,

Nähe des Landes geſchehen ſein mußte; aber wie viele Leichen behält nicht
das Meer in ſeiner unergründlichen Tiefe?

Bis zum Frühjahr dauerte die Unterſuchung und als endlich die Acten
geſchloſſen und dem Flensburger Oberkriminalgericht eingeſchickt wurden war
faſt auf der ganzen Jnſel der Glaube verbreitet, daß Dirk Harms, der ehe-
malige Schlickläufer, der Mörder des Capitäns und der Tochter des Strand-

Es gab nur noch Wenige auf Nordſtrand, die an ſeiner Schuld
Unter dieſen waren auch ſeine beiden Kinder, und an

Es war
ihm inzwiſchen vergönnt geweſen den angeblichen Mörder ſeines Vaters im

Niedergeſchlagen, ver
zweifelt war er zur Unterredung gegangen, aber zurückgekommen mit neuer

vogtes ſei.
loſigkeit feſthielten.
der Spitze der kleinen Zahl ſtand Rolf, der Sohn des Ermordeten.

Gefängniß allein und ungeſtört ſprechen zu dürfen.

Hoffnung im Herzen.
Was Dirk ſeinen Richtern gegenüber nicht vermocht, das hatte er bei Rolf

bewirkt und es hatte nicht einmal des Schwures bei Eliſe's Wohl bedurft, den
der Greis für ſeine Unſchuld geleiſtet, um ihn in des Jünglings Augen frei

Rolf kehrte aus dem Gefängniſſe zu
rück mit der feſten Ueberzeugung daß der Vater ſeiner Braut kein Mörder
ſei. Jetzt war er es, welcher die verzweifelte Eliſe tröſtete und dem verzagten

zuſprechen von der ſchweren Schuld.

Lorenz Muth einſprach.
Die Unterſuchung war ſchon längere Zeit beendet.

hohlener Freude ſah er dem Tod in's Antlitz.

noch freigeſprochen würde von dem Verbrechen des Doppelmordes.

des höchſten Richters.

geſtattete Eliſe, ihm ihre kindliche Sorgfalt widmen zu dürfen.

Harms, dem es in
zwiſchen geſtattet worden war, wenn auch nur auf kurze Zeit, ſeine Kinder
und Rolf bei ſich zu ſehen, ſah den Tag näher und näher herankommen, der
allein im Stande war, ihn von aller Sorge und Noth zu befreien. Die
lange Gefängnißhaft und die qualvolle Aufregung, welche ihm die ſtunden-
langen Verhöre bereitet, hatten ſeine letzten Kräfte erſchöpft und mit unver-

Das Einzige, was ihn noch
an das Leben feſſelte, war die Hoffnung, daß er, trotz aller Jndicien, doch

Dieſe
Hoffnung wich keinen Augenblick von ihm und ſtündlich erwartete er ſeine
Freiſprechung, ſo feſt war ſeine Zuverſicht auf die Gnade und Gerechtigkeit

Sein Zuſtand hatte ſich indeſſen ſo ſehr verſchlimmert,
daß die Tage zu beſtimmen waren die ihm für dieſes Leben noch gehörten.
Der Hardesvogt, von den Aerzten über ſeine zunehmende Schwäche unterrichtet,

Sie verließ

„Harms,“ ſagte er „Du biſt unſchuldig an dem Morde des Capitäne
und der Tochter des Strandvogtes. Der wirkliche Mörder iſt entdeckt.“

Der Greis öffnete nur mit Mühe die ſchon halb erloſchenen Augen.
Er verſuchte den Kopf zu erheben während ein ſeliges Lächeln ſeine todt-
blaſſen, gramdurchfurchten Züge erhellte; Lorenz und Rolf waren ihm behilf-
lich, ſich aufzurichten.

„Kein Mörder,“ flüſterte er; „mein Gott, ich danke Dir!“
Er ſuchte Eliſe's Hand zu erfaſſen und als ihm dieſes gelungen war,

winkte er Rolf an ſeine Seite. „Jetzt darfſt Du ſie nehmen, Rolf. Lorenz
wird brüderlich mit Dir theilen. Behalte ſie lieb; ſie hat's um Dich und
mich verdient. Denke meiner ohne Groll und ſei glücklich!“

Dies waren Harms letzte Worte.
Er entſchlief unter den Liebkoſungen ſeiner Kinder.
Der Tod entzog ihn der Strafe für die Beraubung der Leiche, welche,

im Hinblick auf die lange Unterſuchungshaft und auf ſeine Verdienſte um
die Jnſel, nicht allzuſtrenge ausgefallen wäre. Der Mörder des Capitäns
und der Tochter des Strandvogts, ein junger Schifferſohn von Pellworm,
war ihm ſchon vor Jahren vorangegangen. Ein Sturz in die Tiefe eines
waſſerleeren Grabens hatte den Tod herbeigeführt. Unter unſäglichen Qualen
und voll Reue über ſeine That, welche Habgier veranlaßt hatte, war er ge
ſtorben. Jn ſeiner letzten Stunde hatte er ſeiner Mutter das Verbrechen
eingeſtanden und ihr den Schwur abgenommen, ſein Geſtändniß für alle
Zeit geheim zu halten. Er war mit Rolfs Vater, der ihm während ſeines
Aufenthaltes auf der Jnſel ſein Geld in Verwahrung gegeben, und dem jungen
Mädchen auf's Meer hinausgefahren, und hatte, als er weit genug vom
Lande enrfernt geweſen, zuerſt den Capitän und wenige Augenblicke ſpäter
ſeine Gefährtin aus dem Boote in die See geſtürzt.

Ohren der alten Frau gedrungen, die in einem verſteckten Winkel auf Pell
worm nur dem Gebet für das Seelenheil ihres Sohnes lebte. Jetzt, da das
Leben eines Unſchuldigen in Gefahr war, vermochte ſie nicht länger zu ſchweigen.

Sie brach ihren Schwur, und ihr Zeugniß vor dem Landvogt von Nord
ſtrand, welches ſie ſpäter unterſtützte durch Beibringung eines Lederbeutels,
der erwieſener Maßen dem Ermordeten gehört, und eines Briefes, den Jſen
brand wenige Stunden vor ſeinem Tode an ſeine Frau geſchrieben und den

ſein Lager weder bei Tage noch bei Nacht, und abwechſelnd theilte ſich Rolf ihr Sohn unterſchlagen hatte, ſprachen Harms von jeder Schuld frei.
und Lorenz mit ihr in der Pflege des Todtkranken.

Eines Morgens erſchien der Landvogt plötzlich und unerwartet in der
Zelle des Gefangenen, in welcher ſeine Kinder und Rolf verſammelt waren,

Der höchſte Beum in ſeiner Todesſtunde nicht an ſeinem Lager zu fehlen.
amte trat erſchüttertgan das Bett, des Angeklagten.

Lorenz hielt, was er ſeinem ſterbenden Vater verſprochen. Er verkaufte
das Geweſe und folgte, nachdem er brüderlich mit Rolf getheilt hatte, dem

jungen Paare nach Flensburg.
Noch heute lebt das Andenken an Dirk Harms, den ehemaligen Schlick

läufer,k im Mundegder Bevölkerung von Nordſtrand.

Erſt vor kurzer Zeit war die Kunde von Harms Verhaftung zu den J
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die vor dem Gedanken an eine ſolche rächende Vergeltung ſchaudern,
ſo wollen wir nicht dazu gezählt werden.“

Nach Auſtraliſchen Mittheilungen hat die Ausſtellung in
Relbo urne ſich erfolgreich bewährt. Sie wurde am 2. Septembex
eröffnet und am 11. November geſchloſſen. Jnnerhalb dieſer Zeit wurde
ſie von 240,000 Perſonen beſucht, und bis auf 1000 Lſtrl. ſind die
Ausgaben völlig gedeckt.

Stadt- Theater.
Nicht immer vermag der Gaſtſpieler nach einer langeren Repraſentation den

Ort ſeines Auftretens mit dem Bewußtſein zu verlaſſen, beim Publikum dasjenige
äntereſſe fur ſein Spiel erweckt zu haben, welches ſeiner Perſon noch in der
Pacherinnerung einen Platz im Herzen des Kunſtfreundes bewahrt. Wenn ſelbſt
die Theilnahme der Zuſchauer bis zum letzten Fallen des Vorhanges anſcheinend
ungeſchwächt hervortritt, kann doch darin noch nicht ein unumſtößiges Krite-
rium jener tieferen Sympathie erblickt werden, weil der Zuſchauer ſehr häufig in
dem humanen Gefuhle, immerhin dankende Anerkennung ſchuldig zu ſein, ſolche
S und zwar ganz beſonders beim Scheilden des Gaſtes durch den ublichen
Applaustribut völlig zollt.

Bei einer Vergegenwartigung der Leiſtungen unſeres Gaſtes und einer Re
fſlexion auf unſer inneres Antheil an dieſelben, wird es nicht gewagt erſcheinen,
auszuſprechen, daß Herr Emil Siebert jenes Bewußtſein unſtreitig bei ſeinem
nrde von unſerer Stadt als den ſchatzbarſten Gewinn davonzutragen im
Stande war.

Um es noch einmal zuſammenfaſſend auszuſprechen, was ſchon beim erſten
Auftreten Hrn. Sieberts angedeutet wurde: es iſt die geiſtige Elaſticität des
Funſtlers, welche das komiſche Element in ſeinem Spiele veredelt, die Komik in
ſtets neuer Formung erſcheinen und ſie ſo dem Zuſchauer nie uberdruſſig werden
jäßt. Dieſe Elaſtieitaät iſt es, welche ihn vor einem Fehler bewahrt, den man
zuweilen an den namhafteſten Komikern zu rugen genöthigt war, ein durch For
eirtheit herbeigefuührtes Hindurchblicken des ſtereotyyen Spaßvogels in der Aus
fuührung der Rollencharaktere. Zu klar trat dieſer Vorzug zu Tage, als daß es
nöthig wäre, auf eine detailirte Darlegung deſſelben an den einzelnen Figuren
ſeines Rollencyklus einzugehen.

Nur einen kurzen Blick noch auf ſein Abſchiedsſpiel am 26. d. M. Es be-
ſtand in der Rolle des „Schummrich“ in den „zartlichen Verwandten“ von R. Be
nedix. Zwar iſt dieſem Stucke der Vorwurf gemacht worden, daß ſeine Geſtal
ten und Sceenen alltäglich, übertrieben und abgebraucht ſeien und wohl nicht ganz
ohne Grund. Aber dennoch hat es ſich ſtets und uüberall mit einem Erfolge
auf den Brettern erhalten, der jenen Vorwurf, wenn auch nicht widerlegte, ſo
doch in ſeiner Bedeutung dem Theatervublikum gegenüber entkräftigte.

Der Schummrich, den uns Hr. Siebert vorfuhrte, war einzig zu nennen.
Schon das bloße Erſcheinen des „rieſig intereſſanten jungen Mannes, dem in
dem Vollgefuhle, ſeine Bildung vollendet zu haben und zu den reichſten Leuten
der Stadt zu gehören die erhaltenen Koörbe, unlösbare Probleme ſind, rief die
unzweifelhafteſte Heiterkeit hervor.

Auch Frau de Scheirder gab das an Gelehrſamkeit wie an Jahren reiche
Fraulein Ulrike, die Mitarbeiterin der Mitternachtszeitung, ſehr ergoötzlich.

Ebenſo gelang es Frl. Guldenberg, durch ein entſprechendes Spiel die Theil-
nahme Pubikums fur die von „zartlichen“ Verwandten arg behandelte Waiſe
zu erwecken.

Dem Darſteller des leichtfertigen Bruder Studio, Herrn Berg, waäre es doch
vielleicht möglich geweſen, den Ausruf der nachſichtigen Mutter „Es iſt ein herr-
licher Junge! Man muß die ungebandigte Jugend austoben laſſen glaubwuür
diger zu geſtalten, als es geſchah.

Jm Uebrigen bot das Enſemble nur Lobenswerthes, ſo daß wir den nicht
beſonders genannten Mitſpielern gleichfalls unſeren Dank ausſprechen. V.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 27. Januar. Weizen 170--200 Roggen 165--175,

Gerſte 160--220 afer 170-180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 27. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 42

Nordhauſen d. 27. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 Pf. bis
19 .4. 41 Pf. Roggen 17 57 Pf. bis 16 67 Pf. Gerſte 18 67 Pf.
bis 18 Pf. Hafer 16 50 Pf. bis 16 Pf.

Berlin, d. 27. Januar. Weizen. Termine feſt und etwas höher gekuünd.
Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 175--210 Rm. nach Qualität bez.

pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 193 194 Rm. bez.
Mai Juni 198/, Rm. bez., Juni Rm. bez. Roggen Termine verkehrten
heute in feſter Haltung und haben die Preiſe indeß nur eine kleine Beſſerung er
fahren. Locowaare konnte Mangels reichlicher Offerten nur mäßig gehandelt
werden, gekund. 3000 Ctnur. Kundigungspreis 150 Rm. bez. Loco 147--162 Rm.
ßer Prverty ruſſ. 147-149 Rm. ab Bahn bez., poln. 150--152 Rm. ab Bahn
ez., inlaänd. 155—-161 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 150-—-150 Rm.

bez., Jan. Febr. 149-150 Rm. bez. April Mai 150--151 Rm. bez. Mai Juni
150 Rm. bez., Juni Juli 150 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Gerſte, große
und kleine, 132—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachlaſſigt,
Termine höher gehalten, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco
135--180 Rm. pr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--174 Rm. ab Bahn
bez. pomm. u. mecklenb. 165--175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm.
bez. April Mai 161 Rm. bez., Mai/ Juni 162 Rm. bez. Erbſen, Koch-
waare 176--210 Rm. bez., Futterwaare 166--175 Rm. bez. Oelſagaten: Win-
terraps Rm. bez. poln. Rm. bez., Winterruübſen Rm. bez., uckermark.

Rm. ab Bahn bez. Ruüböl ferner etwas beſſer bezahlt, gekund. 125 Ctnur.,
Kundigungspreis 29,8 Rm. bez. Loco ohne Faß Rm. bez., pr. dieſen Monatu. Jan. Febr. 65 Rm. bez. April Mai 65,7——8 Rm. bez. Mal Juni 65 Rm. bez.

Leinöl loco 58 Rm. e Spiritus loco ſowohl wie Termine feſt und hoöher,
gekünd. 20,000 Liter, Kuündigungspreis 44,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 43 Rm.
bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 44,5--7 Rm. bez., Jan. Febr.
44,5--7 Rm. bez., April Mai 46,6--47 Rm. bez. Mai Juni 47,2-4 Rm. bez.
Juni Juli 48,4--6 Rm. bez. Juli Aug. 49,5--7 Rm. bez.

Leipziger Produetenbörſe vom 27. Januar. Weizen per 1000 Kilo netto
180--207 bz. u. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 168—-172 bz. u. Bf.,
fremder 152-162 Bf. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 186

bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco per Januar 122 Bf. Raps fehlt. Rappskuchen per 100
Ko. netto loco 16 Gd. Rüböl per 100 Ko. netto loco fluſſiges 68 Bf.,
per Jan. Febr. 68 Bf. feſter. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco
42,60 Gd. niedriger.

Breslau, d. 27. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr.
43,00 bez. April Mai 44,80 bez., Mai/ Juni 46,00 bez. Weizen pr. April Mai
184,00 bez. z pr. Jan. 143,00 bez., April Mai 147,00 bez., Mai Juni

R Mai Juni149,00 bez. l pr. Januar 64,50 bez. April Mai 65,00 bez.,
65,50 bez. Wetter: Schoön.

Weizen pr. April Mai 195,00 bez.,
O

Stettin, d. 27. Januar.
199,00 bez. Roggen pr. e 142,00 beſt April Mai 144,50 bez., Mai-

l Mai 65,60 bez., Sept. OcbrJuni 144,50 h Ruböl 100 Kilogr. pr. Apr
65,00 bez. Spiritus loco 43,00 bez., pr. Jan. Febr. 44,00 bez. April Mai 46,00
bez., Mai Juni 47,00 bez. Rubſen pr. Fruhj. 315,00 bez.

Hamburg, d. 27. Januar. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 197 Br.
196 G., April Mai 199 Br. 198 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 148

Br. 147 G., April Mai 150 Br., 149 G. Hafer
ig, loco 685 pr. Mai 67, Oet. pr. 200 Pfd. 67.
r T 34*,, April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36

n.Wetter: Sch
Liverpool, d. 27. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 12,000 Ballen.
Petroleum. (Berlin, d. 27. Jan. Pr. 100 Kilo loco 30,5 pr. Ja

nugar 29,8 bz., pr. Jan. Febr. 29,5 bz., pr. Febr. März 28,3 bz. Regulirungspreis
Hamburg: Behauptet, Standard white loco

13,50 Bf., 13,40 Gd. pr. Jan. 13,40 Gd. pr. Aug. Dec. 12,40 Gd.
Standard white loco 13,50, pr. Jan. 13,50, pr. Febr.

Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. u. Bf. pr.
Jan. 33 Bf., pr. Febr. 32 bz. 33 Bf. pr. März 31,, bz. 31 Bf. pr.
April 31 Bf. Steigend. New-Pork (d. 26. Januar): Petroleum in New
Pork 148 do. in Philadelphia 14 Wechſel auf London in Gold 4 C. 86

13,25.

C. Goldagio 127
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 27. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,74, am 28. Januar Morgens am

men (Schlußbericht).

ſtill. Gerſte ſtill. Rubé ru
Spiritus ſtill, vr. Jan. 34

Feſt. Tagesimport 12,000 Ballen amerikaniſche.

fur die Kundigung 29,8

neuen Unterhaupt 2,74 Meter.

(Schwacher EisgangWaſſerſtand der Erbe bei Dresden am 27. Jan. 80 Cent. 1 Elle 10 Zoll

unter Null. Treibeis, wenig, ſchwach.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Januar Vorm. 1,78 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Jan. Am Pegel 1,77 Mtr.

Bre-

Berlin, d. 27. Januar.

zweige waren gut behauptet.

zeichnen; im

BörſenNachrichten.

fur Lombarden 0,80——0,90 pro

ſchwächt, Turken etwas beſſer, auch öſterreichiſche Looſe ſteigend.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Ren-

tenbriefe gingen bei feſter Tendenz theilweiſe lebhafter um auch Prioriäten ſchie
nen etwas reger und feſt. Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Jnduſtriepapiere hat
ten in feſter Tendenz in den ſpekulativen Deviſen gute Umſatze fur ſich. Die
rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen und Berliner Deviſen waren höher und lebhaft,
auch rumaniſche Aktien ſteigend.

Leipziger Börſe vom 27. Januar. Koöni
1000 u. 500 3 93,25 G., do. kleinere 3

95,75 bz.,
49 96,60 G.,
4 96,75 P.
104,25 G. 59 104,25 G.,

z

Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte im
Anſchluß an die recht günſtigen auswärtigen Potirungen in recht freundlicher
Stimmung; die Haltung war ganz allgemein eine feſte, und die Courſe ſtellten
ſich ſowohl auf internationgalem wie auf lokalem Spekulationsgebiet durchſchnitt-
lich etwas beſſer, und verblieben mehrfach bis

Der Kapitalsmarkt wies gleichfalls eine re
ſolide Anlagen auch regeren Begehr auf; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchäfts

Das Geſchäft und die Umſatze haben
Verkehrsgebieten den Vortagen gegenüber an Ausdehnung gewonnen; beſonders
waren die internationalen Spekulations Effekten und lokale HauptEiſenbahndevi
ſen in gutem Verkehr. Im Prolongationsgeſchaft wurde heute fur Creditactien
0,60——0,80 fur Franzoſen 1,10--1,30
Stuck Deport gezahlt. Der Geldſtand bleibt als verhältnißmäßig fluüſſig zu be

rivatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt.
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden im normalen Verkehr Fran-
zoſen am meiſten und zu höheren Courſen gehandelt: auch Creditgetten waren beſ-
ſer und lebhaft; Lombarden recht feſt und ziemlich belebt. Die fremden Fonds
und Renten verkehrten in feſter Haltung ruhig;

m Schluß in ſteigender Tendenz.
t feſte Haltung und fur heimiſche

Jtaliener waren etwas abge

l. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
o 93,25 G., do. v. 1855 v. 100

3 85 P., do. v. 1847 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852-—1868 v. 500 4
do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz. do. v. 1852 1868 v. 100

do. v. 1869 v. 100 4 96,60 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 96,60 bz.

do. v. 100
88,25 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96 G

do. v. 500 5
do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3

allen

Berliner Börſe vom 27. Januar.

Preuß. Fonds. 3 Zf.Conſolidirte Anleihe 4), 105,10 bz. Saäächſiſche 4 93,80 bz.
Staats- Anleihe 4 099,25 bz. G Schleſtſche 3 84,75 G
Staatsſchuldſcheine. 32 92,00 bz. do. A. u. O. 95 60 G
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 133,00 G do. neue
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 257 ,60 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,50 bz. G

do. do. 4 (03,80 bz. G
do. II. Ser. 5 1106,50 bz.
do. neue 4 96,10GPfandbriefe. do. do. 4 10i 00 GLandſchaftl. Central. 4 (94,70 bz. G

Kur u. Neumarkiſche 4 94,25 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 85,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 [98,10G

do. 4 094,70 bz. Pommerſche 4 96,50 bzdo. 4,101 70 bz. Poſenſche 4 96,25 bz. GPommerſche. 3 83,806 Preußiſche 4 96,30 bdo. 4 094,20 bz. u. Weſtfäl. 4 68,30 bdo. 4 102,50 G Sächſtſche (4 98,70 63Poſenſche, neue 4 94,30 bz. G Schleſiſche 4 96,30 bz
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 30,31B Fremde BanknotenNapoleonsd'or 16,18 bz. do. einlösbar in Leipzig
Sei Oeſterreich. Banknoten 175,85 bz.olars u do. Silbergulden 184,75 bz.Ruſſiſche Banknoten. 262,50 bz.

Wechſelcours vom 27. Januar.
Berliner Bankdisconto.

Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,00 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,37 bz.
ari s 100 Fres. s Tage 80,95 bz.Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 175,80 bz.

Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 261,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 262,90 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.——337 50 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 (4 1121,60 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5114,25 bz. B
do. 35Fl.-Obl. 141 10 bz. G do. do. 64 51295 50 bz. B

Baier Pram.-Anl. 4 1124,40 bz. G Art Anleihe, 7172 5104,25 bz. G
Braunſchw.- Pr. Anl. 85,40 G Jtalieniſche Rente, 571,50 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3!,117 „50B do. TabacksObl. 6100,40
Meckl. Eiſenb. Obl. 31,89,75 etw. bz. G do. Tab.Reg.Ak. 6 498,00 bz.
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,20 bz. G umänier 81102,756G

uſſ. Pr.-Anl. 64 51182,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51183,00 bz.Amerikaner rückz, s2 6 099,70 bz. do. Boden-Cred. 585,50 bz.
Oeſterr. Papier-R. 60,25 bz. do. NieolaiObl. 4

do. Silberrente 4,64,75 b. Turkiſche Anleihe 65] 520,80 bz. B

z c
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BerlinGörlitzerBerlin Hamburger I. Em.
Berlrn otsd.M. A. u. 3

o.

otheken Certiſteate.d ben Hyp b 102,25 G Boruſſia BergwerkUnk. Pf. d. Prs. 5 99,50 bz. G Seaunſchweige Kohien.
uk. H. P. Pr. Bod. e z 5 103 G Centrum
do. do. do e 100 5 101 bz. G Deutſcher Bergw.VereinHyp. :Schldſch. 99,80G do. Stahl er

5
4

es
o2,06 „00G Chriſti

ghriſti92 00
röe, 50 bz. m daſig
91 /456

ein

100,50G M
9388/256 m hieſig
o 75 z

96,25 bz. l102,00 z. G tendaſe

f ioi 00 bz. G do. (St.:AW n S 105/00 bz. Zertmunder Uniont Pfobr. d. C.-B. S 100,20 bz. er Kohlenverein.do. 1872 t 101 bz. Scene irchener5

do. ruckz. à 110 5
do. do. do. z 98,50 bz.

5

5

do.
do.
do. IV. Em. v. St. gar.

105 6ò b. G 80,850B Prs5 50 do. VI. Em. do.105 60 bz eorg-MarienBergw. „V. w. r oos Bresl./Schw. Frep ö,
BergbauGeſ. 6 40,50 bz. G CdinMindener I. Em.

a

h

b. 102,50 G bernian gewart Prr re 100/909 drder Hüttenverein 49/00 bz. 6 de i em.
O t 88,756G LlnMuſener Bergw. 27,65B do. do.eſterr. Bodenerd.Pfdbr. 19 nen Lueah 50 60 63. do n n5eidö. Bod. Pfdbr. 986 König Wilheim 26,50 bz. G do.

5 89,50 19, /00 bz. do. 3, gar. IV. en.auſ Etr ob Er. „Pfobr. o8 e h 36/90 b alleSorauGubener
124 o aärkiſch-PoſenerBank Papiere. FPiv. 74. f. e Ragehuth Hadern o G a

Aachener Disconto G 4 94,00B Mechernicher 2776 z7 de igs r6 4 34,00B d Schwerted. e esu Wärk. Bank 72 37 mir t B. 13/00 bz. G agdeburgWittenber 36/00B wie be

iner Bank 87,00 00 a e359,75 b iederſchle aärk. 97,00 Gdo. Bankverein 75006 z. G ptüto, Bergw.-Geſ. t N rſchl r r 99
Ich 4 90,00 bz. j. 91,00 Rhein. Naſſau, Berg.do. re e ichaft 06 Schlef. Zinkhütten t 51 de u. II. 97,006

do.Brei e r do. do. St. pr.t 41/00 bz. Se agte Hutte B.0,5033,00B B. 12,5065,50 bz. G W EiſenwerkBreslauer Diskontobank 3 /7596 Wiſe ver Ervr,
65,00 G

er

7

3 2

on 006 erſteige66/808 r101,00 G112,60 b. o 25 G5 r r und t „90B7 alte ammPrior.Ac en r 23,00 B o 103/10 bz. GAachenWMaſtricht.e n en a esBergiſch- 106,20 t. ß 5 104,50 bz. DieHerli inAnhalt

BerlinDresden z Staczath zſen S 7 ier gehe
5 T 1172,10 bz. O reußi che edröatn

71,50 bz. G t Oderufer 103,20 bz. 7126,00 63. R n iſche 4 180,25 bz. Em. v. Staat gar. l 7 ngetrag20 dz. vo III. Em. v. 58 u. 604 98,75 G on
10,80etw. bz. G do. do. v. 62 u. 644 98 ,75 bz. eſi12,80 bz. do. do. v. 1865 98,75 G n hieſig21,75 d. RheinNahe v. St. gr. I. Em. a. 102,50 bz. em Me
45,10 bz. G SchleswigHolſteiner 98,25 b. Fert201,50 bz. G Thüringer I. Ser. 4 93,006 ind Wit91,90 bz. II. Ser. Z98,50 bz. B 93,00 G31/30 h Ser. a ind folg3 138,75 bz. do. 99 50B er geger32 130,006 Chemnitz Komotan ſ5 26,50 v. Kar

66,106G hlag en
23,606 ungen87,40 bz. G ur Abg
85,80 G
83,00 G
82,50 G04/90 bz.

64,50 G
61,20G
58,20 bz.
70,00 G
72 25 etw bz. G

„75 B
318,50B
308,00B
97,70 bz. G
82,00 bz. B
65,106
76,80 G
72 60 bz.
70,40 bz.
236, 25 bz. G
235,50 bz.
81,50 G97 00etw. bz. G

95,25 G96, 50 bz. G

96,50696, /60 bz
98 /40 b. G
97 00 bz.
98,75 bz.106,0
97,50etw. bz. G
86,00 bz. G
77,25 bz.96/606
97,00 bz.
n
96,00 bz.
190,00 bz. G
97, 55 bz. B

eCentralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
u adter Bank

ZettelbankDehauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

DiseontoCommand.
Gerager Bank
Gewerbebank S chuſter

amburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hvp.B. (Hübner).
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche BankNordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt 3
Preuß. Boden-Credit- n

do. Centr.-Bod.-Cr.-A
m Geß.

Reichsbank

S BankEreditbank

nen

Berlin-Gorlitz
Berlin Hamburg.Berlin- Leten Magdeb.

Berlin-Stettin
126,50 bj. BreslauSchwd.Freib.
120 l G KölnMindener75,50 bz. G alle-SorauGubener
73,00 bz. G annover gehn fener
77,75 b. Maärkiſch-Poſener123,00 bz. Magdeburg- alberſtadt
100,75 G m Leirßie ger33143 bz. ggr90,50 bz. B W derſch ſ irrt ar.

117,75 bz. h et gar75, o bz. e
z ſiſche Södbah 20,60 b. Dur Bodendach118,50 b. preu e ahn uxBodenba81,50 B ſche kuſerbahn 4 103,50 bz. do. do. neue83 00 G Rhe niſ 8 4 113,00 bz. DuxPrage Pleſtſe Bankverein 70 bz. G 5 gar 4 91 ,00 bz. G Gal. Latleudn. 3: ar

Thuüringiſche Bank

61 4 14, 70 bz. GWeimariſche Bank 5 „90 bz. G h Hoſen t 101 26 b. G

San tbahn 0 5 iJnduſtrie-Papiere. aglUnſtrutbahn a50,25 bz. G T ringer A. 4 111,50 bz. n104,60 Pilſen-PrieſenDputſche mag e G v a 88,60 b der n gar.
r 62,756 do. S 99/756 Sahn gar.37,50 G Berlin e ſrliger Se r 5 25 r. eehthers e ner Baubank

104,10B en 19,75 bz. G

S

h l d

e e e e e e

W

h e

S

Böhmiſches
Bock
Ken chabain
Kooöul g a

Tivoll
Unions

Fab. ainrichshalLeovol shall

r

Ct AG f ſ. c.Cröllwitzer Ferierfavrit
Deſſauer Gha -G.

örlitzer
do. Oberſchleſiſche

zent Zuckerfabrik
Hamburger Wagenbau

arkort Bruckenbau
örbisdorfer Zuckerfabrik

ggderneoßt d e
do. Sprit-Fabr.

Maſch.-Fabr. Buhalter
do. lsdo.

z alleſche ich
o. Hannvverſche

do. Schwar kö
do. Dioler
do. Zeitzer

Nordhauſer a ckertabrit
Omnibus- Geſellſchaft

e Eiſenhütte Em9 ſchMärki er. Ser. e Auſſig, Sepliter von 1872

rgwerks- II. F, St 3 gar. 2 von 1874d ſchaften do. III. do. Brünn Seſſtzer von 1872
AachenH e W Ser. Buſch ehrader altet ergbau V. Ser. 2 von 1871Bergiſch-Märk. Scraw. 5 o. J. Ser 5 von 1872Bochum Beraw. Aach Zieht j. Ser: zie e Nordbahn 1871do. do. I. Ser. GrazK acher von 1872do, Grriablfabelt c Dortm h J Fr. 4 Joſephsbahn v. 1873Bonlfacius es 00etw. bz. G do. do. von 1874do. Nordbahn getr W 103,50 bz. G

Brauerei Ahrens
56,996 annoverAltenbeken 25 hoetw, bz. B e. do. III. em.
99,00 bz. B 9 ne 64/75 bz. B 5 Frz.Stsb., alte gar.
21,25 bz. G B. 53,75 bz. G do. neue gar.9100B Wagdeburge alverſtadt C. 5 8325 bz. do. do. reue.
77,00 b. B 26,50B Oeſterr. Nordwe/00 b. Perdhauſen er t i r7 7 Oſtpreuß. Sudbahn 72 /0012,00G 10*,00 G Reichenber Fabels 50 6 Rechte Oderuferbahn /00 b. Kern Adolf B. gar.
4, 256 109,00 b. 1872er gar.14,006 ein t h u (Lomb.) gar.151 25 bz. B gar 56,50 bz. do. do. neue gar.Bdhm Wenbayn voſogar. 8i „20 b. d e37,25 G Sueherh eſtbahn gar. 71 édetw. bz. G Ctgrkow gar.
25,00 bz. G Saliziſche Carl Ldw. Bahn 86,00486,25 b. do. in S à 6, 24. gar,36,50 bz. G Leip z Dresduer 156,50 G CharkowKrementſchug gar.

San gen z b rr t 237 D.d Mecdeeſeahn e 246,80 b bie n Wororeſch dar.
B.do. 94,00 bz. gar.r 56,50 b rsk- Kiew gar.e 9k st. 27/00227,50 bz. MoskoRjaſan gar.

Ruſſf Staatsb. 59/ gar. 104,00 bz. B MoskoSwmolensk gar.Sudoſt. (Lomb.) 1934544 bz. Rybtagze Sologehe u
44,75 bz.Varſchan len 217,00 b. Rjäſan goslow gar.

Eiſenb. Priorit. Actien S re hake ſieund Obligationen T wz ordoſt.der Berliner u. Leipz. Börſe D r WAagen Maſtrichter 90,50 bz. G arſchauWiener m.J Em 5 do. III. em.97,50 bz. G
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Bekanntmachungen.

ämlich
ein Schenkhaus und ſonſtigem Zubehör,
OMeter Ackerland gehören,

am 27. März c. Vormitt. 10 Uhr
erſteigert und

am 29. März c. Vormitt. 10 Uhr
hendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

verth und die 227Ar 20 Meter Ackerland zu O,
anlagt.

felle eingeſehen werden.

zit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
her nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
fgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
erſteigerungs Termine anzumelden.

Düben, den 20. Januar 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
G

Bekanntmachung.
Die zur Konkursmaſſe des Gaſtwirths Friedrich Franz Grimm

Fier gehörige, im Fundbuche von Neuſtadt a O. unter Nr. 95
2 Meter der Gaſthof zum goldenen

7 Nebengebäude Anker,
ingetragene Grundbeſitzung ſollMontag d. 28. Febr. 1876 von Vorm. 10 Uhr ab
n hieſiger Amtsſtelle gerichtlich verſteigert und um 12 Uhr Mittags
em Meiſtbietenden zugeſchlagen werden.

Ferner ſoll das zur Konkursmaſſe gehörige Mobiliar, Jnventar
ind Wirthſchaftsgeräthe

Dienstag den 29. Februar 1876
ind folgenden Tag von Vormittags 9 Uhr ab im Gaſthofe zum An-
r gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Kaufliebhaber werden unter Hinweis auf die am Amtsbrett ange
MWagene Beſchreibung des Grundbeſitzthums, die Verſteigerungsbedin-

lungen und das Mobiliar- Auctionsverzeichniß hierzu eingeladen und
5 ur Abgabe ihrer Gebote aufgefordert.

Neuſtadt a/O., den 7. Novbr. 1875.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Offene Lehrerstelle.Jn Liebertwolkwitz bei Leipzig iſt die 4. ſtändige Lehrer-
elle ſofort zu beſetzen. Außer dem Elementarunterricht iſt auch noch

bz. 6 Unterricht in den höheren Klaſſen zu ertheilen. Gehalt 1350 Mark
ncl. Wohnungsgeld. Geehrte Bewerber wollen ſich baldigſt melden
ſei dem Herrn Bezirks-Schulinſpektor

Dr. Winkler in Leipzig, Weſtſtr. 29, II.
Der Schulvorſtand zu Liebertwolkwitz.

P. Achilles, Vorſ.

Kahn- Auction.
t Saalkahn mit ſämmtlichem Geſchirr, ca. 3000 Trag-

aft, ſoll
Montag den 7. Februar a. c. Vormitt. 11 Uhr

n Gaſthof zum „weißen Schwan“ in Nienburg a, S. öffentlich an
n Meiſtbietenden unter den in dem Termine bekannt zu machenden

dedingungen verkauft werden. Weitere Auskunft ertheilt ſchon vorher
derr Julius Grabau in Bernburg, ſowie Kaufmann E. G.
dammer in Halle a/S.

6 J Veränderungshalber will ich mein Jch ſuche zum ſofortigen An-
Brachwitz belegenes Grund tritt einen mit tüchtigen Schul-

ück, paſſend für Stellmacher, aus kenntniſſen verſehenen jungen Mann
eier Hand verkaufen. Daſſelbe aus guter Familie als Lehrling.

ſteht aus Hausgebäuden, Mg. Reflektanten wollen ihre ſelbſt-
darten, 2 Morg. Anpflanzung, 14 geſchriebenen Offerten alsbal-
Rorg. Acker, jedoch kann letzterer dig einſenden.uch zurückgelaſſen werden. Zeig, d. 27. Jan. 1876.

Brachwitz, im Januar 1876. F. M. Müller,
Albert Eſlſte. Bankgeſchäft.

Auf dem Rittergut Röſa, bele- 200 Centner Schburpe
n an der Bitterfeld -DübenerStraße, ſind zwei 6jährige braune verkauft
ferde, ca. 6 Fuß, ſehr fromm u. Otto Leckardt
mit leichter Bewegung, wegen Eisd bei T thaltränklichkeit des Beſitzers zu ver n isdorf bei Teutſchenthal
zufen und können dort täglich in

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
zaſtwirth Gottfried Hauſotte und deſſen Ehefrau Henriette
5hriſtiane geb. Oelſchner zu Alaunwerk Schwemſal gehörige,
m daſigen Grundbuche Band I. Blatt 2. eingetragene Grundſtück,

zu welchem 22 Ar 20

m hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

Das Schenkhaus mit ſonſtigem Zubehör iſt n L s
100 Reiner rag ver

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutter-Rolle,
wie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können an Gerichts-

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

Eine neumilch. Kuh mit Kalb ſind wieder vorräthig in der Brauerei

d

des Herrn O. Horn.
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefertigt

erkannt worden.

Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--10 Mark. Gute chir. Jnſtrumente
ſind den größeren Apotbeken beigegeben, drehen aus der renom. FabrikDie ehe werden

ſandt, ſie empfehlen ſich vollſtändig ſelk
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanwerſun
gen, ſind dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa-
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo-
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an

Ausfuhrliche Preisliſten gratis und franco.

900000000000
Allopathische

Haus-, Reise- U.
Taschen-
apotheken.

J Dieſe Apotheken entralten
neben den bekannteſten und belieb-
teſten Hausmitteln diejenigen
Medicamente welche in dringen-
den Fällen ſchnell zur Hand ſein
muſſen, in einer eleganten Holz-
caſſette zum Preiſe von 30--250
Mark je nach Größe und Aus
atte Kleinere Caſſetten, fur
ie Reiſe berechnet, desgl. Apo

theken in größerer und kleinerer

n der unterzeichneten Offi
und nach allen Orten der Erde ver
ſelbſt. Mit den nöthigen Mit-

90000900005000000000

8 Königl. priv, Apotheke zu Liodenau- Leipzig.

90900000000000000000000

Königgrätzer Str. 30, iſt ſoeben

mit Jlluſtrationen.

„Der Viſionär“,

ſowie durch jede Buchhandlun

Mädchen-Penſionat.
Jn unſerer Penſion, die ſeit vie-

len Jahren beſteht, finden noch
junge Mädchen im Alter von 6

und gewiſſenhafte Pflege. Ausbil
dung in allen Zweigen des Haus
weſens und der weiblichen Hand
arbeiten. Unterricht in Wiſſenſchaf-
ten und Muſik. Zur näheren Aus
kunft ſind freundlichſt bereit die
Herren Schulinſpector Dieck zu
Halle a/S., Rector Kathe zu
Stolberg-Stolberg, Kreisrich-
ter Noth zu Eilenburg.
Adelheid und Anna Noth,
Halle a/S., kl. Berlin Nr. 1.

Die einzig ächten
electromotorischen

Zahnhalsbänder
(Kindern das Zahnen leicht und

ſchmerzlos zu befördern)
der Hof-Apotheker Gebr. Gehrig

in Berlin, jetzt Beſſelſtr. 16,
ſind, wie nunmehr bekannt, nur
allein ächt im Depot BRar-
füsserstr. Ga. bei

R. FranzlKe.
Sämmtliche Shachteln tragen

deutlich meine Firma.

Malzkeime

lugenſchein genommen werden. ſteht zum Verkauf Brachwitz 50. von C. Rerger in Merſeburg.

16 Jahren freundliche Aufnahme

Für Haus und Schule!

Jn Julius Jmme'“s Verlag (E. Bichteler) in Berlin
erſchienen und direkt, ſowie durch

jede Buchhandlung und Poſtanſtalt zu beziehen
„Allgemeine pädagogiſche Kundſchan“.

Populärpädagogiſche Zeitſchrift für die Jntereſſen des geſammten
Lehrerſtandes nach Jnnen und Außen und deſſen Vertretung im
Volke nebſt Gratisbeilage „Blätter für Haus u. Schule“

Unter Mitwirkung von Autoritäten der Schule und Wiſſenſchaft
herausgegeben von Toſelowski und M. Ueberſchaer.

Jährlich 24 Nummern von 3--4 Bogen.
Preis vierteljährlich uur 2 Mk. 25 Pf.

„Blätter für Haus und Schule“
mit Jlluſtrationen,

welche im 1. Quartal eine höchſt intereſſante Erzählung:
aus dem Norwegiſchen überſetzt von Emil J.

Jonas, bringen, auch apart zu beziehen.Preis vierteljährlich nur I Mark.
Probenummern franeo und gratis von der Expedition

g zu beziehen.

Aer
8000 24,000 ſind im

Ganzen oder in zwei Poſten auf
gute Hypothek auszuleihen. An-
träge beliebe man unter K. V. S.
an Ed. Stückrath in der Exped,
d. Ztg. zu richten.

100-150 Stück
fette Hammel stehea
im Garzen, wie auchim kleineren Partless n
zu verkanfen n Weis-
senfels bei G. 416.G. 4. Singer.

Für eine auswärtige Papier-,
Schreibmaterialien- u. Le-
derwagaren- Handlung wird zu
Oſtern unter äußerſt günſtigen
Bedingungen ein

Lehrling geſucht
u. werden Offerten dürch die Herren
känasenstein G Vogler
in Magdeburg unter Fr.
5309 erbeten.

Ein älterer und erfahrener Land-
wirth, dem die beſten Referenzen
zur Seite ſtehen, ſucht ſofort oder
per 1. März anderweitig Stellung.
Offerten bittet man unter 8. W.
36 poſtlagernd Sangerhauſen
niederzulegen.

Zwei ganz hochtragende Kühe
e zum Verkauf bei

Schneidewind in Zellwitz.

ne c
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Welt Ausstellung
W'ien 1873.

Zuckerrüben Cultur fertigen.

2

u

18790

Ehren Diplom,

Für Landwirthe!Ur Land W irre
Wir empfehlen unſere vielfach verbreiteten, verbeſſerten

Specvée ca arals:

Bris hin verſchiedener Ausführung, für alle gewünſchten Reihenweiten und jede
Spurbreite, bereits über 6000 Exemplare verbreitet.
dieſelben geliefert mit Dibbelvorrichtung verbunden (zum häufelweiſen
Legen der Rübenkerne), wie wir auch beſondere Dibbelmaſchinen für

(für Reihenſagt)
Auf Verlangen werden

Gr «a OstF'ee P in
verbeſſerter, nunmehr v o k o m im et ſt er Conſtruction Höchste t
EEAaCICEB S R e B nach Smyth (verbeſſerte Salzmün-
der), ſowie nach Priest Woolnough (England).

Zahlreiche Referenzen werden
Cataloge auf Verlangen gratis und franco

F. Aimmermann C0o.,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

HHealäee a/S.

egeben.

Grosse goldene Medaille.
Ehren PoKal.

M
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Preis-Gourant:
Die größten welßen Waffelbettdecken mit langen Franzen, Stück nur 25
Echt engliſche waſchbare Tülldecken, Stück nur 2, 3 5, 6 und 7
Die größten reinleinenen Damaſt-Tiſchdecken, Stück nur 27
Nothe Cachemir-Tiſchdecken, Stück nur 27 n
Häkel-Decken in allen nur denkbaren Größen, Stuck von 5 ab.
Mull- und Zwirn- Gardinen reich brochirt, in allen Breiten, das Fenſter

(10 Ellen lang) von 22 r ab.
Die größten u. feinſten Lama-Umhängetücher, St. n. 1 20
Die ſchwerſten Double-Velour-Shawltücher, St. n. 2 u. 3
Zephyr- und Lama-Taillentücher, reine Wolle, Stück von 10 n ab.
Knüpftücher von feinſter Zevhyrwolle, 3 Stuck nur 10
Ananas--TheaterTücher in großer Auswahl, Stuck von 15 u ab.
Roſa und hellblaue Cachemir-Geſellſchaftstücher, Stuck nut 25
Die eleganteſten Steppröcke vom feinſten Wollatlas, St. n. 1 15 n
Weiße Damen e mit und ohne Falbel in großer Auswahl, Stuck von

20 n ab.
Wollene Geſundheits-Hemden fur Herren u. Damen, Stuck v. 20 n ab.
Sehr ſchwere gesrickte Herren-Unterhoſen, Paar nur 12
Damen u. Kinerſyurzen, vom feinſten engl. Alpaceg Moiree, Stuck von

7 ab.Leinene reich geſtickte Damen und Kinderſchürzen, Stück von 6 n ab.
Seidene und wollene Herren-Shawltücher, Stück nur 7 und 15
Reinſeidene Knüpf- u Manteltücher, echte Naghaſacki, St. v. 5 An ab.
Bindeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, 3 St. n 10
Die feinſten weißen Taſchentücher, 6 Stück nur 7
Weiße und bunte Herren u. Knaben-Chemiſetts, St. n. 2 u. 5
Reich garnirte Morgenhauben in Auswahl, Stuck von 4 n ab.
Reich und ſauber geſtickte Damen-Mauchetten, Paar nur 2
Die prachtvollſten Cavalier-Doppelſtulpen, Paar nur 2 W
Feſt und ſauber geſtickte Rüſchen-Garnitnren, Stuck nur 4, 6 und 7
und Hunderte anderer Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

A. r. Uhr. I.Zuckerrüben- u. Futterrübensamen-Offerte,

Diäppeſche Imperial-Znekerrübe, weiß, mehrfach
prämiirt, unter Garantie per 50 Kilo 27 MrK.

z elbe u. rothe Rieſenflaſche, per 50 KiloF utterrübe, ange, rothe Rieſenpfahl, 48 Mr.
ſind von eigener Ernte des Rittergutes Morl in größeren und
kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei Emphinger in
Falle a/S. an der Schwemme Nr. 3 abzulaſſen. [H.569.)

T Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei

Albin Hlentze, echmeerſtr. 50.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei llelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

d

Schwarze ächte
Jaquet Sammete,

Schwarze

Lyoner Rips-Seide.

J. Schmuckler,
3 gr. Ulrichsſtr. 3.

2 i Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor 1.

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Fr Schmidt in Trotha.

o

Vor

Blectrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. G.

Elsässer Shirting, Chiffon
Macdapolam, Dowlas,

wundervollen DDannmnenstt zu Fettbezügen,

Piqueé, Satin, Barchent
ind alle WMegligéestoffe

offerire ich in ganzen und halben Stücken
zu Grossoprefsen.

II. C. Weddy-Pöniche,
Grosso- Lager von Leinen-, Zwillich-, Damast-

und Baumwollwaaren.

Sonntag d. 30. Januar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement

Erſtes Gaſtſpiel des König-
lichen Hofſchauſpielers
Herrn Carl Sontag

vom Hoftheater zu Hannover:
Die Memoiren d. Teufels,
Luſtſpiel in 3 Acten v. L. Schneider.

„Robert“ Herr Carl Sontag.
Hierauf:

Jmmer zu Hauſe,
oder Der Topfgucker,

Luſtſpiel in 1 Act von Grandjean.
o „Spürlein“ Hr. Carl Sontag.
Montag den 31. Januar 1876.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel des König-
Hofſchauſpielers

errn Carl Sontag.

Auf dem Hofe zu Domnitz wird
zum 1. April d. J. ein Verwalter
geſucht. Um Zuſendung der Zeug-
niſſe bittet Fr. Gneiſt.

Breyna.
Am 5. Febr. treffe ich mit guter

Maskengarderobe in Naue's
Garten ein. Trebes.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche
Verbindung zeigen hiermit erge
benſt an

Max Schober.
Mathilde Schober

geb. Perſchmann.
Cönnern, d. 25. Jan. 1876.

TodesAnzeige.
Neu! Z. erſten Male: Neu! e ug 2

mein teber ann ermaTäuſchung aufTäuſchung, Witzel. Dies ſtatt eder beſon
od. Cardinal und Jeſuit,

Geſchichtliches Jntriguenſtück
in 5 Acten von F. Schütz.

„Cardinal Emanuel“ Herr Carl
Sontag.

deren Meldung allen Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Brehna, d. 26. Jan. 1876.
Antonie Witzel

Opernpreise. geb. Kronbiegel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.

Internationale Ausstellung
BRBremen 1874.
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Erſte Beilage zu
Halle, Sonnabend

Zur Tagesgeſchichte.

Einem Artikel der „Nationalzeitung“ über die vom Reichsan- haben.
zeiger veröffentlichten Berichte des Reichskanzlers an Se. Majeſtät
den Kaiſer entnehmen wir folgende Stelle:

Unter den Ereigniſſen, welche ſich an den Prozeß Arnim anknupfen, nimmt dem Kaiſerreich und der Republik ausgefochten wird.
die jetzt erfolgte Veröffentlichung zweier Berichte des Reichskanzlers an den Kai-
ſer eine der und hervorragendſten Stellen ein. Der materielle
Inhalt der Berichte tritt diesmal zurück und das Auge haftet vor Allem auf dem
Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem erſten Rathgeber, wie es hier in die
Erſcheinung tritt. Wie verſchwindet vor den wahrhaft edlen Zügen dieſes Ver-
haltniſſes die trübe Verleumdung, mit welcher die Broſchure Pro nihilo ſich ge-
rade hiergegen gewandt hatte. Der Nachdruck fur jeden Leſer wird ſich nicht ſo
ſehr darauf legen, daß dieſe Berichte ſo geſchrieben werden konnten wie ſie vor
liegen, als darauf, daß ſie jetzt und zweifellos auf kaiſerliche Anordnung veroffent-
licht wurden. Dieſen Zug aus dem Charakter und Weſen unſeres Kaiſers wird
die Geſchichte aufbewahren. Strenge Pflichttreue iſt auf dem Throne der Hohen-
zollern eingeburgert und die Uebung dieſer höchſten Regententugend ſteht über und
außerhalb unſerer Kritik. Soviel aber glauben wir aus dem allgemeinen Gefuühl
heraus diesmal ſagen zu durfen, daß es zugleich etwas Erhebendes und etwas
Ruührendes hat, wie der Kaiſer ſeinem erſten Diener zur Seite tritt, wie er jede
Ruckſicht ſchweigen heißt, da wo es gilt, Gerechtigkeit zu uben. Wir verlaſſen
jedoch dieſe Gedankenreihe voll nachhaltigen Klanges und wollen es heute einfach
verſuchen, den hiſtoriſchen Zuſammenhang jener Berichte feſtzuſtellen.

Der „Moniteur univerſel“ bemerkt zu den neueſten Mittheilungen
des „Deutſchen Reichsanzeigers“ über den Fall Arnim, ſich eine nähere
Prüfung dieſer Aktenſtücke vorbehaltend: Es koſtet uns keine Ueber
windung, anzuerkennen, daß die diplomatiſche Perſönlichkeit des Grafen
Arnim unwiderruflich gerichtet iſt und daher keine Ausſicht hat, ſich in
der öffentlichen Meinung wieder herzuſtellen. Es iſt unter gar keinen
Umſtänden einem Staatsbeamten geſtattet, ſeine amtliche Correſpondenz
der Oeffentlichkeit auszuliefern, um ſich ſelbſt zu rechtfertigen und wir

müſſen, von jeder franzöſiſchen Frage abgeſehen, hinzufügen, daß das
Verhalten des Grafen Arnim die ſchon ſo offenbaren Rechte, welche
Fürſt Bismarck als ſein Vorgeſetzter gegen ihn angerufen hat, nur noch
in ein helleres Licht ſtellt. Möglich, daß man ſich in Berlin wenig
um das Gefühl kümmert, mit welchem die öffentliche Meinung in
Frankreich den Peripetieen dieſer Angelegenheit gefolgt iſt und weiter
folgen wird und daß man dort mehr Werth darauf legt, das Urtheil
der Engländer richtig zu ſtellen, als jenes der Franzoſen. Aber man
muß doch zugeben, daß gerade in Paris am wenigſten Bedenken getra
gen worden iſt, das Verhalten des Grafen Arnim zu tadeln, obgleich
die in ſeinem Proceß verleſenen und ſpäter veröffentlichten Schriftſtücke
für uns ein ganz beſonderes Intereſſe hatten.

Die „Poſt“ fährt fort, eifrig für Staats- Eiſenbahnen ſich
auszuſprechen. Sie erinnert daran, daß ſchon die 1873 eingeſetzte
königliche UnterſuchungsCommiſſion bemerkt habe, „daß bei der Ausdeh-
nung und Ausbildung des Eiſenbahnweſens, wie ſie in neuerer Zeit
ſchon eingetreten iſt und ſich von der Zukunft immer mehr erwarten
läßt, volks wirthſchaftliche Rückſichten und Gründe auf die Vereinigung
aller Eiſenbahnen in den Händen des Staates als letztes Ziel hinführen.
Die Eiſenbahnen ſind öffentliche Transportanſtalten und ſtehen ihrem
Weſen und Zwecke nach den Landſtraßen gleich. Nur zwingende finan-
cielle Gründe ſind es geweſen, welche dieſen Standpunkt verrückt und
den Bau wie die Erhaltung der Eiſenbahnen aus der Hand des Staates

S 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 29. Januar 1876.

ſie eine politiſche Animoſität auf das finanzielle Gebiet übertragen

Je näher in Frankreich der Wahlkampf (am nächſten Sonn-
tag) heranrückt, deſto klarer ſtellt ſich heraus, daß er lediglich zwiſchen

Die Monarchiſten
in allen ihren Nüancen bilden eine verſchwindende Schaar und ihre
Kapazitäten ziehen ſich eine nach der andern zurück. Das Beiſpiel,
das die Orleansprinzen vor vier Wochen gegeben haben, wird von dem
Legitimiſten Lucien Brun nachgeahmt. Derſelbe erklärt ſich für unge
eignet, an der nächſten Geſetzgebung Theil zu nehmen, da er es nicht
über ſich gewinnen könne den Verſuch mit der Republik ehrlich vor-
nehmen zu helfen und noch weniger ſich der Verwirklichung der Ver-
faſſung zu widerſetzen vermöge. Das Ablehnungsſchreiben des Freundes
des Grafen Chambord iſt mithin eine Abdankung zu Gunſten der
Republik. Ganz ohne Vertretung werden die Royaliſten übrigens doch
nicht ſein. Jn den Senatskollegien einiger Departements ſind ſie ge
rade ſtark genug vertreten, um den Ausſchlag zwiſchen den beiden Haupt-
gegnern zu geben die ſich dort ziemlich gleich ſtark gegenüberſtehen.
Dies gilt u. A. vom Gers, Lot und der Vendée. Natürlich bewerben
ſich beide Rivalen um die Bundesgenoſſenſchaft der Royaliſten und
offeriren ihnen einen Antheil an ihrer reſp. Liſte. Nach welcher Seite
aber dieſelben ſich hinneigen werden, hängt von lokalen und perſönlichen
Einflüſſen ab.

Jn der ſüd amerikaniſchen Republik Ecuador wurde bekanntlich
an Stelle des ermordeten Jeſuiten- Präſidenten Moreno der liberale Ad-
vocat Borero zum Chef der Republik gewählt. Kaum war die Wahl
proclamirt, als auch ſchon eine Petition, die von zwanzigtauſend ange-
ſehenen Bürgern der Republik unterzeichnet war, bei ihm einlief, welche
die Austreibung der Jeſuiten aus dem Lande verlangte. Jn der
Hafenſtadt Guayaquil machte man nicht viel Federleſens. Am 26.
November umringte die Bevölkerung der Stadt das Kloſter und das
Collegium der Jeſuiten und lud die guten Väter in deutlicher, wenn
auch nicht höflicher Weiſe ein, ſich ſofort auf die Beine zu machen und
die Stadt zu verlaſſen. Dieſe Einladung wurde von den ſchwarzen
Herren denn auch ohneweiters befolgt, und ſie ſchifften ſich ſo raſch als
nur möglich auf einem Dampfer ein, der zur Abreiſe nach Europa be-
reit eben im Hafen lag.

Berlin, den 27. Januar.
(NLC.) Die nationalliberale Partei des Reichstags hat ſich mit

den beiden konſervativen Fraktionen über folgende Faſſung des ſog.
Arnimparagraphen ((9. 353 a der Strafgeſetznovelle) verſtändigt.
„Ein Beamter im Dienſt des Auswärtigen Amts des Deutſchen Reichs,
welcher die Amtsverſchwiegenheit dadurch verletzt, daß er ihm amtlich
anvertraute oder zugängliche Schriftſtücke oder eine ihm von ſeinem
Vorgeſetzten ertheilte Anweiſung oder deren Jnhalt Anderen widerrecht-
lich mittheilt, wird, ſofern nicht nach anderen Beſtimmungen eine
ſchwerere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe bis zu
5000 beſtraft. Gleiche Strafe trifft einen mit einer auswärtigen
Miſſion betrauten oder bei einer ſolchen beſchäftigten Beamten, welcher

genommen und der Speculation und der Jnduſtrie übergeben haben“. den ihm durch ſeinen Vorgeſetzten amtlich ertheilten Anweiſungen vor-
Schließlich bemerkt die „Poſt“: „Befänden ſich ſämmtliche Bahnen in
der Hand des Staates, ſo würde dieſer auch der Frage näher treten
können, ob es ſich nicht empfehlen möchte, die Eiſenbahnen in ähnlicher entſtellte Thatſachen berichtet.

ſätzlich zuwiderhandelt, oder welcher in der Abſicht, ſeinen Vorgeſetzten
in deſſen amtlichen Handlungen irre zu leiten, demſelben erdichtete oder

Dieſe Vorſchriften finden Anwendung
Weiſe, wie die Poſt mit ihren Anſtalten verfährr, ohne Rückſicht auf ohne Unterſchied, ob das Vergehen im Jnltande eder im Auslande be
größeren directen Gewinn zu verwalten, und die Vortheile derſelben
vornehmlich in der mit der Ausdehnung des Verkehrs ſich immer mehr
entwickelnden und hebenden Steuerkraft des Landes zu ſuchen.

Während die italieniſche Regierung den ehemaligen Miniſter
Scialoja nach Aegypten geſandt hat, um zu ſehen, ob dort für Jtalien
noch etwas zu erhaſchen ſei, macht ſich innerhalb eines nicht unbedeutenden
Theiles der Preſſe eine Strömung geltend, welche das neue Königreich zu
einer aktiven Politik im Orient im Allgemeinen hindrängen möchte. Dieſe
Erſcheinungen verdienen in ihrer jetzigen Geſtalt ſchon eine beſondere
Aufmerkſamkeit, weil ſie offenbar nur den Anfang einer neuen Periode
bilden. Auch der Papſt ſelbſt ſoll in die orientaliſchen Wirren hinein-
gezogen werden. Ein Florenzer Blatt gemäßigter Farbe meldete, daß
General Türr und ein gewiſſer Marinowitz von der türkiſchen Geſandt-
ſchaft den Auftrag erhalten hätten, mit dem Vatican zu dem Zwecke
in Verhandlung zu treten, um den Papſt zur Exkommunikation ſämmt-
licher Jnſurgenten zu beſtimmen. Ein außerordentlicher Geſandter
der Pforte ſolle vom Papſt nicht empfangen worden ſein. Man war
allerdings in den hieſigen politiſchen Zirkeln eine Zeit lang der Anſicht,
daß der Papſt zu Gunſten der inſurgirten Chriſten eintrete. Pius IX.
hat es aber vorgezogen, kein Wort bezüglich der inneren türkiſchen An-
gelegenheiten zu äußern, weder zu Gunſten der Jnſurgenten noch zur
ünterſtützung der ottomaniſchen Regierung. Der „Oſſervatore romano“
zeigt in einem langen Artikel den Beſitzern türkiſcher Fonds, die
namentlich zahlreich unter der Geiſtlichkeit vertreten ſind, an, daß ſich
unter ſeinem Director Marquis de Baviera ein Komite gebildet habe,
welches die Jntereſſen der Beſitzer türkiſcher Fonds vertrete, die Aus-
zahlung der Koupons beſorgen ſollte c. Die Anhänger des päpſtlichen
Regiments haben aus Haß gegen die ſogenannte piemonteſiſche Regie-
rung ſeit 1871 eine Menge türkiſcher Papiere angekauft und ihre
römiſchen und italieniſchen Werthe verkauft. Sie bereuen es aber
heute ſchon und werden es in Zukunft wohl noch mehr bedauern, daß

8 rm

gangen iſt.“
Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck hat ſich

in den letzten Tagen erheblich gebeſſert. Die vorbehaltene Berathung
des Staatsminiſteriums über die Eiſenbahnfrage dürfte demnach in dieſen

Tagen ſtattfinden.
Der Abg. Dr. Bamberger und Genoſſen haben im Reichstage

den Antrag geſtellt, den Reichskanzler zu erſuchen, die nöthigen Schritte
dahin zu thun, daß die in dem Allerhöchſten Erlaß vom 17. Februar
1875 angeordnete Benennung der Reichsgoldſtücke eine Abänderung
dahin erfahre, daß für das Zwanzigmarkſtück die Bezeichnung „Krone“

und für das Zehnmarkſtück die Bezeichnung „halbe Krone“ angenom-
men werde.

Die preußiſche Regierung hat die Abſicht aufgegeben, beim Land-
tag die Ermächtigung zu Verhandlungen wegen Abtretung der preußi-
hen Staatsbahnen an das Reich einzuholen. Die Regierung behält
ſich vor, in einem ſpäteren Stadium der Angelegenheit und nach Ver-
einbarung der Bedingungen für Abtretung der Bahnen die Zuſtimmung
des Landtages nachzuſuchen,

Der Bericht des Bundesraths Ausſchuſſes für Handel und Ver-
kehr über die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekerweſens empfiehlt
als Grundlage des Reichsgeſetzes die Beibehaltung des Conceſſions-

weſens, aber mit der Modification, daß die ertheilte Conceſſion durch
den Tod oder die Unfähigkeit des Jnhabers hinfällig wird. Nur eine
Minorität des Ausſchuſſes hatte den Verzicht auf die Conceſſionirung
befürwortet und vorgeſchlagen, daß Jeder, der die Befähigung als

Apotheker erworben, das Recht haben ſolle, nach eigener Wahl an
jedem Orte des Reichsgebietes eine Apotheke oder Apotheken zu errichten,

welche der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung unterliegen ſollten. Die
Majorität des Ausſchuſſes beantragt bei dem Bundesrathe, das Reichs-
kanzleramt zu erſuchen, auf der oben bezeichneten Grundlage einenGeſetentwurf auszuarbeiten und dem Bundesrathe vorzulegen.

S
c

e

n

e a
S S

e

z S

h

z

e

e

e

n

S

e

e



Die Koryphäen der ultramontanen Partei in ider n artei entwickeln wieder e e e dir en gans von Bro „Pampfiesselewerkaut
n. er Reichenſperger'ſchen Broſchüre: tü ampfkeſſel, n i j ſiCulturkampf oder Jriede in Staat und Ki re: ſſel, neu und gebraucht, amtlich geprüft dirche?“ welche, übrigens d nebenſtehenden Preiſen zu verkaufe i: t n r

keineswegs entmuthigt, den Abſchluß eines Compromiſſes empfehlen ſo 3 Stück Cornwallkeſſel wit 1 Fleſmenrehe 7t20 m. lang, 1410

werden demnächſt zwei Schriften von Dr. Konrad Marti pBi z. artin und de m. Durchm., 33 Met izfläel n Weh e t den re von Paderborn hat ſich S ca. 5500 Kilo. Preis i e r Stern
roßen Fragen der Gegenwart“ ück dergleichen mit zwei Fl n enThema genommen, während der c g rt“ zum r zwei Flammenrohren, ganz neu, 700 Poſtreitſüchtige Frhr. v. Ketteler „di lang, 1950 w m. Du Meter Ken w.n ver h S die religiös-ſittliche Erſich. d pr. eilte ca. h hl en e Peſieen

sſchulen“ behandeln wird. S tück Oberkeſſel mit pr. RM.B Nachdem vor Kurzem die Wiederbeſetzung der erledigten Deutſchen Durchm., Jene he w/m. lang, 1410 m Boe
r erfolgt iſt, hat jetzt auch die Ernennung einer größeren Kilo, pr. 100 Kilo 21 K Sche, 192 Atm, Ueheroruc, ca. 600 Juittgtir

uln ſtattgefunden. Unter anderen iſt übertragen 1 Stück Oberkeſſel mit durchgehendem Feuer d d gegeben
e 7 eneralconſulat in Valparaiſo dem Kaufmann H. Schlu- röhren, 4225 m m. lang, 1271 m m. Du Ha und r e ſhloſſen

w as Conſulat in Naſſau (BahamaJnſeln) dem Kaufmann Thos fläche, 4 Atm Ueberdruck, ca. 6000 z m., 36 CaMeter He z ausgeſp!
Müll r in Paramaribo (Surinam) dem Bankdirector Henry 24 RM. ca. 6000 Kilo ſchwer, pr. 100 Kilo
dem r r Kaufmann F. A. Erdmann; in St. Thomas 1 Stück dergleichen mit 2 Siederöhren, 3580 w/m. lang, 800 On O. Wantzelius; in Cochin (Oſtindien) dem Kaufmann Durchm., 12, C. Meter Heizfläche, 3 Atm. u be ng, m. e
Wegvor v J Colombo (Ceylon) dem Kaufmann Freudenberg; in Kilo, pr. 100 Kilo 21 RM. Ueberdruck, ca. 1750 n
mann e Maier t en den Bnterene s R en dem Rau en ſelewhe r ſolid gearbeitet und können jederzeit in Augen- t S

Martenſon; in i n werden. d(Peru) dem Kaufmann G. H. Sattler; ferner das Viceconſula n Leipzig. Nicx [H. 3387. gete
Lucar de Barrameda (S t t in San reipzig ürharci Brunmns, Lange Straße 43dem Kaufmann a Tee We Colom v Victor in Barij Ein Oeconom, 30 Jahr alt r r en

w Sa S r ee en e e wie e eSr. M. S. „Victoria“ iſt von der Rundreiſe um die Jnſel fü alter Ein kautionsfähiger Milch- meinem
h h e e n Zehn a d Hell ſener We e Biny enehen mont e8 Aux Cayes und Jacmel berü e Mi übernehmen zur Ver-am 5. Januar in St. Thomas wieder eingetroffen. r re Expedition den t z r r ren en

asen- woMeteorologiſche Beobachtungen. stein G Vogler in Leipzig das e 3 gatt
u orgens 5 Thr. Nachm. 2 Nhr ſRbends 17 Uhr. Tagesmittel. Abeten [H. 3400. senstein S Vogler in Leip die Wa

e e e e wo Gesuche nen et e a et SS0ciè- Gesuch. zS gs h e e e. u u ö G. K. T 23 ger erfahrener S Zälersacht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. n 7 e n
D nenfabrik mit Eiſengie erei Tals Associe nireleg der S FigBekanntmachungen jetige Mitinhaber Krank der Jl indirektlichkeit halber ausſcheidet. der Jährlingsböcke in der Ram VeBekanntmachun Es würde dazu ein Capital von bouillet- Stammſchäferei Haubitz Pater

Zur meiſtbietenden V ca. 50,000 Mark nöthi bei Grimma im Königr. Sachſen Sr.renden“ in hieß erpachtung des der hieſigen Armenkaſſe gehö- ſein. Die Fabrik i hig beginnt am Z. Februar 1876. Bei dennThüringiſchen See on der Merſeburger Chauſſee und der einer ſehr induſtri le S tn vorheriger Anmeldung ſtehen Wa e
nert r r d Koh Thüringens, welche e gen am Bahnhof Grimma zur A. verdfſf

3 2 4die 6 Finee'd Sgr. ler dis dahin ter t ein in e e e rn e R. Aprilin Mitte alen Febr. d. J. Vormitt. 10 Uhr er z ſg a Eine Parthie leere Oel- ne
wozu Pachtluſtige n Wer Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, ſchaft. Offerten b rder. v gebinde verkaufen billig 2

H t wen 26. J Chiffre R. H. No. 14 Rud Kilian Moerstel i.alle a/S., den 25. Januar 1876. osse's Ann r Halle a/s hFahne Der Magiſtrat. dition in v e Aufgepaßt 3 S eackhaus Verpachtung. T „AuſgepaßtDas der Gemeinde Holle ben 15,000 Mark di r Kurz, Galanterie- Daß ich für meine Frau The- t
gehörige Backhaus ſoll Sonnabend hinter 6000 Mrk. auf ein Grund- u laswaaren Geſchäft reſe geb. Behrens, verehelichte dem

Den S. Februar Nachmittags 2 Uhr ſtück mit 50 Morgen Land I. ſuche Inter guten Bevingungen ger iſt m u enichte m 3le deren öffentlich ver Klaſſe (Gebäude mit 7000 Thlr. ling mit genügender n 77 für. nichts ga e
Bedingungen i ntritt 1. Mai. in der Feuerkaſſe) ſofort geſucht. C A ſchaft etwas geb e hre Wirth öfen

ingungen im Termine. Legiti Offerten unter W. V. 1003 Zuſter. d ſrdvmation über Zahlungsfähigkeit und durch Rudolf Mosse in Jena. ad Zacheus, zumWanne rteſe ſind im Termine Halle a/S. erbeten. Verw alt er-Geſu ch üllermeiſter zu Bennſtedt. u
Bolfeben, d. 25. Jan. 1876. Schenkguts Verkauf. Das Rittergut Dieskau Vei uge r Manufactur- 89

Der Ortsvorſtand. Ein Schenkgut mit 22 Morgen Halle a/S. ſucht zum 1. April schar r alsHolzauction See Se eiſe frequenteſten ren mit guten Empfehlungen ver- ſtelle offen eine Lehrlings- W

ege! ingens iſt wegen Kränk- ſehenen änliS e lichkeit des Beſitzers et unges Pedue Weh Perſönliche! Mervebnrag, 20, Jan. 76.n ſollen von der Domaine günſtigen Bedingungen zu verkau- C. 4. Steckner. Gö
e e See en e e hen Lehrlinge Geſucht neGrabowr jun. t O.35 e M arg ſehr ſtark, S. 419]) Weißenfel 5 r in terin e Ein junges gebildetes Mädchen, rn
42 Schock Bei en G j Bevingen en Twe e günſtigen vertraut mit der feineren Küche u. erx e und eſchäfts-Verkauf. r Cherp e L ohn achtba bewandert mit weiblichen Hand a

h tut m benen Betriebe bo Halberſtadt, Jan men ehe ſucht Scllung als Ceſel

5 u e 9 rer Ort und Stelle ver den r Eſtg- C. Lehnig. e es wird mer u e W au
ſpritfabrik in ei ndlung als auf hohes Salair ge Sd retten er hatte Lehrlings-Gesuch. e m. W peag vie abelen

bequem. zi8. fahrt ſehr Eiſenbahnen) belegen, beabſich- Jn meiner Materialwaaren Hand unter H. K. poſtlag. Biendorf.

tn ti da unter günſtigen n 33 zu Oſtern er. ein Lehr rin elegantes Pferd, ungen zu verkaufen. ling p azirt werden. ilien-ſtark und kräf d fferten sub V. N. 12311 Eisleben d. Jan. 1876. Familien Nachrichten. e
tig, dunkelbraun, ohne e die AnnoncenExpe- H. Dorndecker. Verlobungs Anzeige. v

zeichen, 3 Jahr alt, eingefahren, ition von Rudolf Mosse Die Verlobung unſerer Te gebe in Balditz bei in Magdeburg. Käser-Gesuch Anna mit dem Gutsbeſitzer n
Einen Lehrlin „aser uesllcn. Franz Pstzſch zu Wiedemaru rege e r t Ogrr P hrling ſucht zu r r en gen da Bclennten

arke Poppe, Mühlenbeſitzer. Lohn geſucht i i em hierdurch ergebenſt an d
n geſucht in Käſerei Hof bei F. Güſtel und Frau. a

Dreſchmaſchine zum Verkauf Plö tzkau. Stauchitz i S Schwoitſch, d. 27. Jan. 1876.
e

r I. Ia2 4 4 11 u DIIIEI ſ d



Zweite Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. VSchwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonnabend den 29. Jannar 1876.

Telegraphiſche Depeſchen. Keſſel bedarf alljährlich ca. 2 Zentner Zink, was das Antikeſſelſteinmitte
Stuttgart, d. 27. Januar. Dem ſtändiſchen Ausſchuſſe iſt ein allerdings etwas theuer macht.

Geſetzentwurf über die Miniſterverantwortlichkeit zugegangen. Der Steindruck iſt durch eine Erfindung des Jngenieur Aubel
Paris, d. 27. Januar. Bei dem deutſchen Botſchafter, Fürſten in Köln bereichert worden, mittels deren ein auf photographiſchem Wege

Hohenlohe, findet heute Abend eine große Soirée ſtatt, welcher der erhaltenes Negativ in eine ſtahlharte druckfähige Platte umgewandelt
Hräſident Mac Mahon und die hier anweſenden Miniſter beiwohnen. wird. Das Verfahren übertrifft an Schnelligkeit und Genauigkeit der

Belgrad, d. 27. Januar. Die Skupſchtina hat aus eigener Ausführung Alles bis jetzt Dageweſene. Aubel hat ſein Verfahren in
Initiative faſt einſtimmig der Regierung den Wunſch zu erkennen neueſter Zeit dahin erweitert, daß er ſogar Platten für den Buchdruck
gegeben, daß die Sitzungen ſpäteſtens am nächſten Dienstag ge herſtellt. Patente hat er keine genommen, wahrſcheinlich aus Furcht vor
ſchloſſen werden möchten. Die Regierung hat ſich zuſtimmend dazu zen uns derſelben; er wird aber bald zu ſeinem Schaden er
ausgeſprochen. ffFfahren, wie übel er daran gethan hat. Es fällt uns dabei ein ganzanaloger Fall ein, den wir zu Nutz und Frommen aller Derjfjenigen,

Berlin, den 27. Januar. die es angeht, hier mittheilen wollen. Profeſſor Böttger, einer der
Der „Voſſ. Ztg.“ geht von Herrn v. Arnim-Schlagenthin wenigen Gelehrten, welche es nicht erſt den Jnduſtriellen überlaſſen,

(Sohn des Grafen Harry v. Arnim) nachfolgendes Schreiben mit wiſſenſchaftliche Entdeckungen zu techniſchen Erfindungen zu verwerthen,
dem Geſuch um Veröffentlichung zu: hat bereits vor einer langen Reihe von Jahren ein Verfahren erfun-

„Sehr geehrter Herr Redacteur! Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte vor den, auf ſehr leichte und gefahrloſe Weiſe gläſerne Druckplatten herzu-
geſtern zwei Berichte des Furſten Bismarck an Se. Majeſtät den Kaiſer. ſtellen. Dieſe Glasplatte wird hierbei mit einer dünnen Decke von Asphalt

Da mein Vater ſich in Florenz befindet und nicht in der Lage iſt, hinreichendfrüh ſich gegen die darin enthaltenen Angriffe zu vertheidigen, ſo ehe ſich mir überzogen und auf dieſe mit einem ſpitzen Metallgriffel die zu reproduci

einſweilen Jhre Güte in Anſpruch zu nehmen und Jhre Aufmerkſamkeit auf fol rende Zeichnung eingeritzt; hierauf wird die Platte einem Prozeſſe unter
gende Punkte zu lenken. worfen, den Profeſſor Böttger als Geheimniß bewahrt und durch wel-

Die v r datiren aus einer Zeit, 3 der „Konflict“ zwiſchen chen die Glasplatten an den mit dem Griffel freigelegten Stellen gra
Phdete Du und dem Furſten Bismarck bereits in ſeiner vollen Scharfe hervor virt werden. Jenachdem man länger oder kürzer exponirt, erſcheinen

Die Autorität, auf welche ſonſt Aeußerungen des Fürſten Anſpruch die Stellen beim Druck dunkler oder heller, ſodaß man in der Art
e in dieſem Falle durch den Umſtand, daß er ſelbſt Partei nahm, her Bilder im Genre der ſogenannten Rauchbilder herſtellen kann. Von
abgemindert. derart präparirten Platten kann man unzählige Abdrücke nehmen, da2) Mein Vater ſagte in dem erwähnten Jmmediatbericht vom 8. April r.a ſp allem dieſem, Kalferliche Majeſtaät, ſteht es feſt. daß an irgend einer Stelle das harte Glas nie abgenützt wird; dabei iſt der letzte Abdruck ſo ſcharf

bie Wahrheit Schiffbeuch gelitten hat, uod Allerhöchſtdieſelben werden nicht un wie der erſte und es iſt überdies Vorkehrung getroffen, daß ein Zer
gnädig aufnehmen, wenn ich unterthaänigſt bitte, den Ort, wo dies geſchehen iſt, brechen der Glasplatte beim Druck nicht gut möglich iſt. Das Ver
feſtſtellen laſſen zu wollen. fahren würde ſich alſo auch zum Druck von Werthyapieren vorzüglichFurſt Bismarck interpretirt die Worte „an irgend einer Stelle“ ſo, als ob m 9 4mein Vater eine Unterſuchung darüber gewünſcht dabe, ob er ſelbſt oder Herr eignen. Böttger hat nun, wie erwähnt, ſein Verfahren geheim gehal-
Thiers der Wahrheit Gewalt angethan hätten. Es iſt unzweifelhaft, daß mein ſten und auch nicht patentiren laſſen, und die Folge davon war, daß
Pater mit dem Ausdruck „irgend eine andere Stelle“ eine andere Stelle gemeint das Verfahren niemals von irgend einem Jnduſtriellen für den erwähn-
hat, als die vom Fürſten Bismarck angegebene. ten Zweck adoptirt wurde nur ein Engländer hat das Verfahren an

3) Die Telegramme des Fuärſten Bismarck, welche mein Vater angeblich in p.ſeinem Jmmediatbericht verſchwiegen hat, waren für den Vorgang, ar welchen ſich gebracht, um mittels deſſelben Arabesken in Wagenfenſter c.

er ſich zu beklagen hatte, vollſtändig irrelevant. zu graviren. Natürlich! Das geheim gehaltene nicht patentirte Ver-
uf Derſelbe beſtand aber, wie Jhnen bekannt iſt, der Hauptſache nach darin, daß fahren bot den Jnduſtriellen keinerlei Vortheile; denn wenn ſich auch
m a) Verhandlungen uüber die Raumung der Departements hinter dem Rucken meines heute einer beſtimmen ließe, das Verfahren käuflich an ſich zu bringen,
itz Vaters ſtattgefunden und ſeine Bemuühungen illuſoriſch gemacht hatten, daß v wer bürgt ihm denn dafuür, daß daſſelbe Verfahren nicht von einem

Sr. Majeſtät die Berichte meines Vaters nicht rechtzeitig vorgelegt wurdenen denn ſonſt hätte Se. Majeſtät am 12. März keine Befehle geben, können Dritten, der aufmerkſam geworden war, nacherfunden und ebenfalls
Bei welche bereits ſeit dem 5. ausgefuhrt waren. Hoffentlich erhält Fürſt Bis- ausgebeutet würde oder durch Jndiskretion der Arbeiter in die Oeffent-
Za e enei n auch die von ihm erwähnten grundlegenden Telegramme zu lichkeit gelänge. Sind dagegen Patente auf die Erfindung da, nun ſo

r n e 7lb Der Herr Reichskanzler behauptet ſchließlich in ſeinem Bericht vom 14. weiß der Betreffende, daß das was er ankauft, wirklich für ſo und ſo
April 1873, gegen die Berufung meines Vaters nach London ſei von dort aus lange ſein ausſchließliches Eigenthum bleibt und ihm das ausgegebene
der heftigſte Proteſt wegen der Neigung Arnim's zu Jutriguen und Unwahrheiten Kapital auch die nothwendigen Zinſen trägt.
eingelegt worden.Der Fuärſt Bismarck verſchweigt re von wem dieſer Proteſt ausgegangen Vermiſchtes.

Die Nachricht, daß auch der Kaiſer ſich das Uhrwerk desFit Was 3 r r ſo iſt r ſeinerh eit von authentiſcher Seite mitgetheilt worden, daß derſelben die Ernennung dmeines Vaters zum dortigen Botſchafter durchaus genehm geweſen ſein wurde. u dem Verfertiger e laſſen er wie W
Zu der Diskuſſion über die Frage der Doctordiplome veröffent Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, nicht beſtätigt. uf den Vortrag, wel

licht heute die „Nat.Ztg.“ folgendes Schreiben des Dr. Th. Mommſen: chen der königliche Hofmarſchall Graf Perponcher Sr. Majeſtät darüber
e Als ich mich entſchloß, eine Anzahl hochehrbarer S eines Kreiſes, gehalten, hat der Kaiſer die Beſichtigung abgelehnt, weil Se. Majeſtät
te dem ich ſelber angehöre, wegen eines bei ihnen beſtehenden Mißbrauchs öffentlich durch das unerhörte Verbrechen zu tief ergriffen und betrübt worden,
ne zu tadeln, hielt ich mich nicht blos verpflichtet, ſo weit es irgend mit meinem um dieſelben Empfindungen von Neuem wachzurufen oder gar noch

Zweck vereinbar war, das gehaſſige Detail zu vermeiden, ſondern glaubte auch,i i laſſen.die Nennung dieſer Anſtalten mir und ihnen erſparen zu durfen, da es ſich ja um verſtärken D. 22
h öffentliche Einrichtungen und in weiteſten Kreiſen bekannte Ordnungen oder Un [Die erſte proteſtantiſche Kirche in Dirol.) Aus

vrdnungen handelt. Wenn hierdur a entſtanden, ſo iſt dies wenigſtens Meran wird geſchrieben: „Am letzten Sonntag fand im Betſaale der
zum Theil nicht meine Schuld. Ich kann nichts dafuür, wenn man Halle zu den Proteſtanten zu Meran eine große Feierlichkeit ſtatt. Nach Beendigung
neupreußiſchen Univerſitaäten gerechnet hat, und hielt die Richtigſtellung der nicht g.Anbekannten Thatſache vicht für meine Obliegenheit. Die Aufforberung des der Predigt verlas Paſtor Richter das Reſcript des Miniſteriums zu
Herrn Karſten, uüber das Verfahren der drei Univerſitäten kein zweifelhaftes Wien, wonach den Proteſtanten in Meran fortan geſtattet ſein wird,
Dunkel „auszubreiten kann ich inſofern nicht als an mich gerichtet betrachten, eine eigene feſt conſtituirte Gemeinde zu bilden und ſich, wenn die
Brutnah cirr e r a von r Geldmittel dies erlauben, eine beſondere Kirche mit Thurm und Glocken-

1 l e ren würde r r de ezweifelhaftes Dunkel zu verbreiten. Uebrigens will ich, da es mit Re t ber in zu erbauen; er forderte dann am Schluß ſeiner r
mit Unrecht gefordert wird, hiermit erklären, daß der von mir gerügte Mißbrauch ſämmtliche Anweſende, die ſo zahlreich erſchienen waren, daß der Bett
in der philoſophiſchen Harultit von Roſtock beſtand, in derjenigen von Jeng und ſaal ſie Alle kaum faſſen konnte, auf, ſich zu erheben und das alte
r gr. a S e a ch nd e dieſer r t e Kirchenlied: „Nun danket Alle Gott“ zu ſingen, was auch mite r augenbli an Jnformation; bekann mir nur, daß in der in Berli:juriſtiſchen in Göttingen dieſer kern vor kurzer Zeit beſeitigt worden iſt großer Andacht Aller geſchab. Ein bekannter n e T
üebrigens iſt unter den Uebelſtänden, die „in der kaiſerloſen Zeit wie in allen früher oft als Curgaſt in Meran weilte, ſoll ſich erboten haben, Plan
allgemeinen deutſchen Dingen, ſo auch bei den deutſchen Doktorpromotionen ein und Riß einer neu zu erbauenden proteſtantiſchen Kirche der erſten
geriſſen, ſind, die Promotion in absentia wohl der argſte, aber keineswegs der dann im Lande Tirol unentgeltlich zu liefern. Die Zahl der
einzige. Eine Reviſion der ganzen Einrlchtung iſt dringend erforderlich. Unifor- umirung des Reglements iſt keineswegs nothwendig und nicht einmal wunſchens- Proteſtanten, welche ſich gewöhnlich in und um Meran aufhalten,
werth, aber gegiſſe Hauptregeln werden ſich feſtſtellen laſſen, und es wird zu er beträgt an 300--400 Köpfe, unter denen die Meiſten Curgäſte und
reichen ſein, daß, wenn eine Üniverſität ſich dieſen nicht konformirt, ihre Diplome Fremde ſind.
auf den Papierwerth herabſinken. Berlin, 26. Januar 1876. Th. Mommſen, Dr. Dotation Moltke's.) Graf Moltke hat als Gutsherr der

8 jim Schweidnitzer Kreiſe gelegenen Ortſchaften Kreiſau, Nieder-GräditzTechniſche Rückblicke.
II

u

und Wieriſchau bez. als Schutzpatron aus eigenen Mitteln mit einem
Koſtenaufwande von 14,400 ein Schulgebäude errichten laſſen, das

Jn der Einlegung eines Stückes Zink in die Dampfkeſſel ſcheint
endlich das richtige Mittel gegen die Bildung des Keſſelſteins ge-
funden zu ſein und alle Berichte über Verſuche, welche nach dieſer Rich
tung angeſtellt wurden, ſprechen ſich einſtimmig über die vorzügliche
Wirkung des ſo einfachen Mittels aus. Ueber die Wirkung des Zinks
gehen die Meinungen auseinander: während die Einen ſie für eine
chemiſche halten, glauben die Andern, daß das Zink mit dem Eiſen des
Keſſels ein elektriſches Element bilde und als electropoſitiveres Metall
durch den galvaniſchen Strom oxydire, während die eiſernen Keſſelwan-
dungen von Oxydation frei bleiben, wodurch ſich der Keſſelſtein nicht
als Kruſte anſetzt, ſondern als Schlamm auf den Boden ablagert. Ein

ſelbe den zu einem Schulſyſtem vereinigten Gemeinden als Geſchenk
überwieſen und die Anſtalt außerdem mit einem Kapital von 9000
ehe Am 12. Januar iſt die feierliche Einweihung dieſer Schule
erfolgt.

Gegenwärtig liegt der Proſpect zu einer zweiten Geſell-
ſchaftsreiſe vor, welche in den Monaten Mai, Juni, Juli und Au-
guſt d. J. aus Deutſchland nach Rio de Janeiro und in das Jnnere
Braſiliens unternommen werden ſoll. Der Leiter des Unternehmens
iſt wieder H. Burmeiſter in Arnſtadt, welcher bekanntlich bereits im
vorigen Jahre eine in allen ihren Theilen wohl gelungene Geſellſchafts
reiſe nach Braſilien arrangirte und ſich dabei ſelbſt betheiligte. Die
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diesjährige Reiſe wird von Köln aus am 17. Mai angetreten und

meldungen zur Reiſe, deren Koſtenpreis 6000 M. beträgt, werden
möglichſt bald gewünſcht und zwar unter der Adreſſe „H. Burmeiſter,
Villa Burmeiſter, Arnſtadt in Thüringen“.

Der Prinz von Wales hat auf ſeiner indiſchen Reiſe den
nördlichſten Punkt erreicht und iſt bis an die ſchneebedeckten Berge der
Himaläjakette vorgedrungen. Zu Dſchamu, das bereits außerhalb des
britiſchen Jndiens gelegen iſt, wurde er als Gaſt des Maharadſcha von
Kaſchmir mit unerhörter Pracht empfangen. Der Maharadſcha kam
dem Prinzen auf mehrere Stunden entgegen und der Prinz hielt auf
einem prächtig geſchirrten Elephanten ſeinen Einzug, während zu beiden
Seiten der Straße die Truppen des Maharadſcha, in maleriſche Uni-
formen gekleidet, viele mit Kettenpanzern, andere mit Cüraſſen gerüſtet,
aufgeſtellt waren. Der Aufzug bot ein überaus glänzendes Schauſpiel.
Mit dem Empfange ſtimmten auch die übrigen Feſtlichkeiten in Oſchamu
hinſichtlich ihrer Großartigkeit überein. Koſtbare Geſchenke wurden
dem Prinzen dargebracht. Dieſer kehrte über Viſirabad und Silkote,
wo er eine neue Brücke über den Tſchenab einen 9300 Fuß langen
Bau eröffnete, nach Lahore zurück, und reiſt von da über Amritſur
nach Agra.

Die Folgen der Kataſtrophe, die ſich am 21. d. Abends auf
der großen engliſchen Nordbahn in der Station Abbots-Ripon er
eignet hat, ſtellen ſich von Bericht zu Bericht immer ſchwerer und
trauriger heraus. Die neueſte Liſte weiſt bis jetzt 14 Getödtete und
circa 30 Schwerverwundete auf. Die meiſten Tödtungen und Ver-
letzungen wurden dadurch herbeigeführt, daß die Paſſagiere des aus
Edingburgh gekommenen ſchottiſchen Eilzuges, der zuerſt in den Kohlen
train hineingefahren war, nicht raſch genug aus den zuſammengepreßten
Waggons befreit werden konnten und dann bei dem zweiten Zuſammen
ſtoß mit dem von der entgegengeſetzten Seite kommenden Eilzug ihr
Leben verloren. Die Scenen nach dem doppelten Zuſammenſtoße
waren grauenerregend. Todte und Verwundete lagen unter den
Trümmern der Waggons. Merkwürdigerweiſe wurden Paſſagiere,
welche in demſelben Wagen, ja in demſelben Coupe ſaßen, durchaus
nicht in gleichem Maße beſchädigt. Der Sturm an dem betreffenden
Abende war ſo heftig und der Schneefall ſo dicht, daß die Bahn-
wächter und Zugsführer verſicherten, noch nie ein ähnliches Wetter er
lebt zu haben. Sie erklärten auch, daß ſie kein Signal mehr wahrge-
nommen hatten.

Die ſenſationellſte aller dramatiſchen Senſationen wird
gegenwärtig ſehr geheimnißvoll in einem Pariſer Theater vorbereitet.
Ein Weib, gegen welches Meſſalina ein Tugendſpiegel und Lucretia
Borgia eine Heilige iſt, ſoll die Heldin dieſes Stückes ſein, welches
Hrn. Deshayes zum Verfaſſer hat. Das tragiſche Ende der Sünderin
wird weder durch Gift, noch durch irgend ein anderes von den bekann-
ten Mittelchen aus der dramatiſchen Hausapotheke herbeigeführt; ſie
wird vielmehr durch einen Gorillaaffen erdroſſelt, welcher auf die andern
Verehrer der Heldin eiferſüchtig iſt. Ob der betreffende Mime, welcher
den Gorilla darzuſtellen hat, vorher ſeine Studien bei der ſeligen Ma-
fuka gemacht, wird uns nicht geſagt.

Das berühmte Rennpferd Gladiateur, welches in 1865 den
ZweitauſendGuineen-Preis, den Derby, den St. Leger, ſowie den
großen Pariſer Preis, und in 1866 den goldenen Pokal in Ascot ge-
wann, iſt vor einigen Tagen in dem Geſtüt Brück-Lane, unweit Dun-
mous mit Tode abgegangen. Gladiateur wurde im Juli v. J. das
Eigenthum vom Capitain Ray für 4300 Guineen. Der frühere Be
ſitzer des Pferdes gab für daſſelbe 7000 Guineen (140,000 Mark).

[Die neueſte Amazone.] Jn der Herzegowina macht jetzt
eine Dame Aufſehen, welche ſich Fräulein Markus nennt, im Style
der Puſtowojtoff, der berühmten Freundin von Langiewicz, auftritt und
ſich für eine Holländerin ausgibt. Ein Correſpondent aus der Herze-
owina ſchildert dieſe Amazone folgendermaßen Auf einem türkiſch geſattelten dalmatiniſchen Klepper, wie ein Mann rittlings zu Pferde

ſitzend, ſo kam ſie über die Grenzpäſſe bei Raguſa in das aufſtändiſche
Land. Ein ſchön gearbeiteter, mit Perlmutter eingelegter Revolver ſteckte
in ihrem jungfräulichen Gürtel, und ein handſcharähnlicher Säbel mit
ſilbernem Griff baumelte an goldener Kuppel und hob ſich ſcharf von
ihrem dunklen Anzuge ab; reiches blondes Haar quoll und quillt
wahrſcheinlich noch in dem Augenblicke, in welchem dieſer Brief zur Poſt
geht unter ihrem Barette hervor. Als ſie des erſten Haufens von
Jnſurgenten anſichtig wurde, ſtreute ſie mit vollen Händen Geld unter
fie mit dem Rufe aus: „Hier, ihr Helden! Nehmt dies und verjagt die
Türken ich werde euch helfen, ſo weit mein Arm reicht!“ Man
kann dieſer Anrede einen gewiſſen begeiſterten Schwung nicht abſprechen,
aber bei einiger Ueberlegung kommt man doch zu der entnüchternden
Ueberzeugung, daß ſie an Logik Manches zu wünſchen übrig laſſe.
Denn einestheils iſt Geld nicht geeignet, die Türken zu verjagen, ſon
dern übt auf dieſelben gerade die entgegengeſetzte Wirkung aus, und
anderntheils reicht der Arm des Fräuleins eben nicht weit. Somit iſt
den Jnſurgenten eigentlich nicht viel mit ihr geholfen. Dieſes unvor
ſichtige Geldausſtreuen bei der erſten Ankunft hatte übrigens die ganz
natürliche Wirkung, daß der Ruf, der ſich von dieſer Dame verbreitete,
beſſer war, als ſie ſelbſt, denn die höchſt naiven und leicht erregbaren
Gemüther unſerer Freiheitskämpfer ſtellten ſich die Dame, von deren
Auftreten ſie hörten, als eine Art gefüllten Geldſackes vor, in den man
nur hineinzugreifen brauche, um zu finden, was ein inſurgentliches Herz
begehrt. Derlei expanſive Erwartungen mußten aber nothwendig deſto
mehr enttäuſcht werden, je länger die holländiſche Amazone ſich in der
Herzegowina aufhält. Denn wenn man es vertheilt, ſo hat auch hollän
diſches Geld bald ein Ende.

[Viehtaufe.) Vorigen Montag, als am Feſttage des heiligen
erſtreckt ſich über Paris nach Bordeaux, von wo aus die Seetour beginnt. Antonius, hat in Rom, wie es daſelbſt ſchon ſeit Jahrhunderten Ge
Auf dieſer wird wieder in Liſſabon eine kurze Raſt gemacht. Die An brauch iſt, die Einſegnung aller in der Ewigen Stadt lebenden Zug-

und Laſtthiere begonnen, und haben ſich am erſten Tage dieſe
Einſegnung dauert immer volle ſechs Tage, vom 17. bis zum 23. Ja-
nuar wie die römiſchen Blätter es beſonders hervorheben, kaum
hundert Pferde, Eſel und Mauleſel zu der Ceremonie eingefunden.
Sogar die prachtvollen Hengſte und Rappen der Cardinäle ſchwänzten
heuer dieſe Feier und zogen es vor, zu Hauſe bei der vollen Krippe
zu bleiben.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Verein fur Deutſche Nordpolfahrt“ in Bremen will dieſen Som-

mer zwei Gelehrte ins weſtliche Sibirien entſenden den bekannten aus-
t Thierkenner Brehm und den Bremer Muſeums-Conſervator Dr. O.

inſch. Ein Mitglied des Vereins, Graf WaldburgZeil aus Wuärtemberg,
wird ſich ihnen anſchließen. Das Ziel iſt die Gegend am untern Ob und Jeniſei,
v e Nordenſkjölds letzte Reiſe die Aufmerkſamkeit der gebildeten Welt ge-
enkt hat.

Die Basler Gelehrten, Prof. Socin und Kautſch el ſoeben ein Werk
herausgegeben, das eine vicl eroörterte Streitfrage bis auf einen gewiſſen Punkt
entſcheiden wird. Das von Truübner in Straßburg und London verlegte Buch
pruft nämlich die in Jeruſalem vor einigen Jahren gefundenen und theilweiſe fur
bedeutende Summen vom Berliner Muſeum erworbenen Moabitiſchen Alter-
thümer auf ihre Echtheit und gelangt dabei zu dem Schluſſe, daß dieſe angeb
lich über 2500 Jahre alten Monumente wahrſcheinlich das Werk eines jetzt noch
lebenden Topfers in Jeruſalem ſind; wenigſtens ſind die Jnſchriften, mit denen
die verſchiedenen Vaſen, Platten, Statuen u. ſ. w. bedeckt abſolut ſinnlos,
ſo wapi die einzelnen Buchſtaben an Deutlichkeit nicht viel zu wuünſchea ubrig

en.
Der deutſche r Ebers hat vor Kurzem einen Theil der verloren

r hermetiſcheu mediciniſchen Buücher entdeckt. Bisher waren alle
erſuche, den Urſprung der hermetiſchen Schriften zu verfolgen, vergeblich. Das

Manuſeceript beſteht aus einem einzigen Papyrusblatt von ungefähr 60 Fuß Langeund iſt mit rothen und Schriftzeichen bedeckt, ſein Alter beträgt e. 3300

Jahre. Bis jetzt wurde nur ein Theil dieſes Documents von Ebers vollſt andig
uüberſetzt. Aus demſelben geht hervor, daß die Egypter einen hohen Grad wiſſen
ſchaftlicher Kenntniſſe in einer ſehr fruhzeitigen Periode ihrer Geſchichte beſaßen-

Das große Teleſkop auf dem Obſervatorium zu Paris hat jetzt ſeinen
Meiſter gefunden. Fur das Wiener Obſervatorium wird naämlich jetzt zu Dub lin
ein noch größeres gefertigt, das alle bisherigen an Ausdehnung ubertrifft. Es
wird 32 Fuß lang werden, das Objectiv wird 26 Zoll haven und die große Meſ-
ſinghuülle, welche gcht Tons wiegt, wird eine Kammer von zwölf Fuß Länge und
vier und einen halben Fuß Weite bilden. Der Tubus wird ganz aus Stahl be-
ſtehen und alle Reibung der Axen durch Gegenreibung auf das Sorgfältigſte ver
mieden werden. Man r das Jnſtrument zu Ende 1878 fertig geſtellt zu ha-
ben; die Koſten werden ſich auf 60,000 Thlr. belaufen.

An der Univerſität Würzburg ſind 1036 Hörer immatriculirt,eine Ziffer, die bis jetzt an der dortigen Hochſchule noch nicht da war und dieſelbe

mit der Jmmatrikulation der Münchener Univerſitaä faſt gleichſtellt. Einen be
e Anziehungspunkt bildet in Wurzburg die ausgezeichnete mediciniſche

acultät.
Die Royal Aſtronomical Society in London hat ihre goldene Medaille

dieſes Jahr dem Franzoſen Le Verrier fur ſeine Theorie und Tabellen der
Planeteu Jupiter und Saturn zuerkannt.
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Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 31. Januar 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

A. Vorlagen des Magiſtrats, betr.
1. die Bewilligung einer Etatsüberſchreitung bei der r reße, 2. die

Ueberlaſſung von 2 Meter Straßenterrain in der Leipzigerſtraße behufs Her
ſtellung der Fluchtlinie; 3. die Bewilligung der Koſten für Trottoiriſirung des
Fußweges vor dem Hauſe an der Schifferbrücke; 4. die Prolongation eines Mieths
vertrages über den Laden Nr. 1 im rothen Thurme 5. die Prolongation eines
Miethsvertrages uber einen Laden unter dem Rathhauſe; 6. die Annahme eines,
der ſtädtiſchen Armenverwaltung zum Zwecke der Gewährung außerordentlicher
Unterſtuützungen von Feuerungsmaterial in beſonders dringlichen Fällen und bei
Nothlagen, offerirten Geſchenks; 7. die Nachbewilligung einer Mehrausgabe auf
Tit. VIII. 1. des Schulkaſſenetats pro 1875.

B. Berichte von Commiſſionen, betr.
8. die Bildung einer Commiſſion h der Entſchaädigung fur

Thiere, welche aus Veranlaſſung von Viehſeuchen in Folge polizeilicher Anord
nung getödtet worden.

ſene Sitzung:StattBerathung und Beſchlußfaſſung uber
Vorlagen des Magiſtrats, betr.

9. den Antrag auf Bewill ſuns von Gratificationen; 10. den Antrag auf Ruck-
ewahr des theilweiſen Kaufgeldes für eine Hospitalskaufſtelle, wegen Aufgabeſberfeieen. 11. die Wahl eines Burger Deputirten in Hundeſteuerſachen fur das

Moritzviertel 12. die definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten.
Der Vorſteher der rdreten Serſammlung

öcking.
Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 29. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth, part.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1Statif es Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3--4.

parka e J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hauſe III.),

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPublitum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Billardelu b.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-—9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks-

ſchule Lateiniſch fur Buchdrucker.



olytepolytechniſcher Verein: Ab. 7-—9! Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulvpe“
Krieger Verein v. 1806 e. Ab. 8 V1866 c. Ab. 8 Verſam lung ie.ereinigte Manner-Liedertafel: A m neuen Schützenhauſe P t

ler 4 Ab. 8-- 10 Ue e e et e olytechnicum Langensalzav Ab. s Concert in der „Kaiſer W a R onigl. conc. höhere techniſche Lelgerſtr nehen d. „9 Ublig's Kunſt und Muſikwerk* iſer WilhelmsHalle. für Maſchinen Mühlen, Spi ehranſtalt
St en d. „gold. Löwen“) iſt täglich von r wie für Ärchitekten In t ſo5 Uh W ne Sonnabend den 29. J berbaupt, in Verbindung en n thirrr Uebung f. Damen. Wir bitten um Linkrti e We Nachmitt. ein. Freiwilligendienſt, und einer ur Vorbereitung für den

Der V Erſcheinen. des Herrn Schulrath Looffrf. An den r u n etun
27 orſtand. Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehr getrennten Abtheilungen der

führt Herr Landrath V. Marne d W eekanntm kommen der Abſolventen wird v Für das weitere Fortungen Trotz der b von Seite der Anſtalt geſr bedeutenden Frequenz iſt der Lebens geſorgt.

Ste ckb Beginn des Sommerſem nsunterhalt billig.Der gegenwärtige Aufenthalt d rief unentgeltlich und freo. durch der er April. Proſpect

en ahebere Ante e Diehahie vegen e Dr. Kirchner
age zu eröffnen iſt, iſt unbeka ekel Se n Peter gelegen en Sonnenng nicht Folge e erſ un legt t höhere Töchebeten, denſelben zu verha leiſtet. er eginnt Montag den 24. Wichtige AnzeiCöthen, den 24. l uns zuzuführen. e. den zwölften Jahreskur u Wichtige Anzeige

Herzogliy e Kreisgericht W ven Tge mfe dazu werden fur das
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Hiviclencle der Packhofsactien
beträgt für das verfloſſene Jahr L. Intereſſenten
werden erſucht, dieſelbe in dem Geſchäftslokale der
Herren H. Wagner Sohn hier, Domplatz 9, bal-
digſt abzuheben.

Der Vorstand
des Vereins für den Halle'ſchen Handel.

Preußiſche Lebens Verſichernngs-Actien- Geſellſchaft

zu Berlin.
Grundkapital 3 Mill Mark.

Reſervefonds Ende 1874: 2086190 Mark.

Wir bringen hiermit Kenntniß, daß wir dem
Herrn R. Thomas zu B alleeine GeneralAgentur für die Reg.Bezirke Erfurt und Merſeburg

und die Thüringiſchen Staaten übertragrn haben.
Berlin, den 19. Januar 1876.

Preußiſche LebensVerſicherungs-Actien- Geſellſchaft.
gez. Dr. Otto Hübner. Juſt.R. G. Wolfff. Ger.Aſſ. a. D. H. Heyl.

Bezug nehmend auf Obiges empfehle ich mich zur Entgegennahme
von Anträgen auf Verſicherung von Capitalien für den Todes und
Erlebensfall, von Ausſteuern und Renten.

Agenten werden von mir unter günſtigen Bedingungen angeſtellt.
Halle, den 24. Januar 1876.

Articles de Vertue etc.

richten zu wollen.

An die Nobilität, Privatlrute und Artiſten.
Die Herren I. Alberts Co. Portland Lodge, Portland

Road, Notting Hill W. London,
mälde (alter und moderner Maler), Münzſammlungen, Curioſitäten,

geben die beſten Preiſe für Ge-

Offerten bittet man brieflich (franco) an vorſtehende Adreſſe ab-

Mansfelder Bauernverein.
Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß mit nächſter Sitzung,

Mittwoch den 16. F
Diner und Rall verbunden ſein wird.

ebruar Er.,
Der Vorſtand.

Rauchfuss ECtahblissement.
Mit heutigem Tage übernahm ich das vorſtehende

Restaurant und CGartenlocal
und erlaube mir daſſelbe einem geehrten Publikum un-
ter Zuſicherung der aufmerkſamſten und billigſten Ve-
dienung angelegentlichſt zu empfehlen.

Diemitz, den 27. Jan. 1876.
Hochachtungsvoll

ppHadun u.C. San
R. W. ThomasContor: Magdeburger Str. 46.

MAamburg

Hamburg
Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-

ſchiffe Merder 2.
Geltert 16. Februar.
Frau 1. März.

Amerikanisoche
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New 5 Vork,

Seeevect 9. Februar.Cimbri a 23. Februar.
Hiſetdand S. März,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Paſſagepreiſe: Cajüte 500, I. Cajüte 300,

Zwiſchendeck 120.
Fär die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die

erreiſe ausgegeben,Hin und H
und wird das Damrſfſchiff Mammons am 11. März dorthin expedirt.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmachtigte

August Bolten, VI. Niller's Nachfg. n IANBURG
(Telegramm- Adreſſe BRolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max RKeſferstein in Halle a/S.

Junge Laufleute,
Pharmacentoen u. Buch-
händler, welche geneigt ſind,
einem Vereine beizutreten,
der den Engagement ſuchenden
Mitgliedern koſtenfrei zu Stel-
lungen verhilft und für welchen
bereits in allen größeren Städten
Norddeutſchlands Mitglieder als
Vertreter wirken, wollen ihre
Adreſſe unter Chiffre A. E. S.
74. bei anenstelm 6
Vogler, alle a/S., gef.
niederlegen. (H. 5219)

Der unverwüstliche
Kleiderschoner,

aus Gummi gefertigt, ſchützt Schnur
und Einfaßlitze des Kleides vor
Schmutz und Staub und macht
die Erneuerung derſelben unnöthig.
Der Schoner wird an die Jnnen-
ſeite des Kleides auf das Stoßfut-
ter genäht, ſo daß die Gummiſchnur
den Fußboden berührt. Zu bezie-
hen von Alb. Hensel.

Auf dem Rittergute Böſau bei
Hohenmölſen wird zum 1. April
ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
womöglich unverheiratheter Hofe-
meiſter bei 375 .4. Gehalt geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht,
nicht unbedingt erforderlich.

Möbelfuhrwrerlk.
Große wie auch kleinere Wirth-

ſchaften empfehlen ſich zu jeder Zeit
bereit zu fahren Ludewigs,
Merſeburg, Windberg Nr. 2 am
Roßplatz.

Privat-BEntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder-

funft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Nohn, Hebamme.

S Das ruhmlichſt bewährteſte Fa
brikat für das Wachsthum der
S Haare, die ächte Süßmilch-

che Nicinusölpommade aus
Pirna, à Buüchſe 50 Pfg. bei
Louis Voigt, gr. Ulrichstr. 16.

Für meine Stabeisen
Ofen- u. Kurzwanarenm
Handlung en gros detail
ſuche ich zum 1. April einen
Lehrling. (H. 5210.)

Gl. W. Hoyerin Weißenfels.
Ein Verwalter, welcher die land

wirthſchaftliche Schule beſuchte und
jetzt auf einem größeren Gute thä-
tig iſt, ſucht zum 1. April d. J.
anderweitige Stellung.

Gefällige Offerten werden unter
H. R. 12. poſtlagernd Eisle-
ben erbeten.

Vivitkarten
reell von 12 an i

feinstes Papier h

jeleganteste Schrift

Barfüsseorstr. 6 a
lin halber Stunde

Fleiſch- Verkauf.
Kalbskeule. à t 5 Bruſt

4 6
kleine Wallſtraße Nr. 5.
30 Stua halbengliſche Läy-

ferſchweinc, s do. Ab-
ſatzferken ſtehen in der Brücken-

mühle zu Jena zum Verkauf.

Direct aus Messina
frostfreie hochrothe

Apfelsinen
pr. Originalkiste Mark 16.

hochrothe Valencia 420 Stück

per Kiste Mark 32.
Meusina- Citronen,

Krangz- u. Tafelfeigen,
Datteln, Johanniebrod,
Lambertnüsse, Wranu-
benrosinen, Brünellen

ausserordentlich billig.
M. D. Schwennicke Wwe,

L. eipzig.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Braſchwitz Nr. 23.
Ein zweijähr. Schimmelhengſt ſteht

zu verkaufen in Reußen Nr. 6.
Eine junge hochtragende Kuh ſteht

zu verkaufen in Rockendorf Nr. 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

4

5 5 4 Ju

t G
J ſen in ſauberſten Sorten!

Meinen geehrten Kundinnen zur
J gef. Kenntniß, daß

Cotillon-
u

S
h wieder in eleganteſten Muſtexn

angelangt ſind.
Außer dieſen empfehle

Knallpetarcdem und
Cosagnes zu billigſten Prei-

R. Franmzle,
BVarfüßerſtraße 6a.

Penſions- Anzeige.
Ein hieſiges, durch Lehrerinnen

e ſorgfältig geleitetes DTöchterpenſio-
I nat wünſcht noch einige Zöglinge

W aufzunehmen. Gütige Auskunft
ertheilen Hr. Schuldirektor Schar-
lach hier, Herr Lehrer Steger,
Wilhelmsſtraße 11 und Frau Dr.
Jacobſon alte Promenade 16.

Zwei Knaben finden unter ge-
wiſſenhafter Aufſicht eines Prima
ners Oſtern Penſion. Näheres bei
Herrn Reſtaurateur Ködderitz,
gr. Klausſtraße 30.

Wirthſchafterinnen ſucht ſofort u.
1. April, Verwalter weiſt nach Fr.

F eckinger, kl. Schlamm Z.

Kochwürſtchen bei
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65.

Kaiser Wilhelms Halle.
Sonnabend den 29. Januar 1876

Abends 8 Ubr:
16. Concert

des Orcheſtermuſik Vereins,

Beethoven, Ouvert. „Namens-
feier.“ Mozart, Ouv. „Titus.“
Mozart, Arie a. d. Op. „Titus.“
Lachner, Festmarsch. Mozart,
Ouvertüre Entführung.“

Ein Carrouſſel mit Zubehör
ſteht zum Verkauf in Schlettau
bei Löbejün Nr. 20.

Mittwoch den 2. Febr. Nachmit-
tags 4 Uhr Landvwirthſchaftlicher
Verein auf der „Tanne“ bei Zöbe-
ritz behufs Rechnungslegung und
Vorſtandswahl. Der Vorſtand.

Dritte Beilage.

Jeden Tag friſche Jauerſche

Mozart, s5ymphonie G woll. F
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Dritte Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 29. Januar 1876.

X. öffentliche Plenar-Sitzung der Handelskammer zu Halle
am 7. Januar 1876.

I. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf Mittheilung
der erledigten und noch zu erledigenden Angelegenheiten

1. Der Vorſitzende, Hr. Comm.-Rath Büttner, conſtatirt, daß die
vorgeſchriebenen Bekanntmachungen zu den Neu und Erſatzwahlen in
den betreffenden Blättern rechtzeitig erlaſſen worden ſind; ferner haben
am Wohnſitz der Wahlcommiſſare die Wählerliſten geſetzmäßig ausge
legen und ſind Einwendungen gegen letztere nicht gemacht worden.
Auf Grund der Wahl-Protokolle, welche im Bureau der Handelskam-
mer zur Einſicht ausliegen, ſind gewählt reſp. wiedergewählt worden.

Jm I. Bezirk (Halle, Saalkreis, Merſeburg): die Hrrn. Blancke,
Merſeburg; O. Brandt, Jul. Wagner, Halle Mühlenbeſitzer
Hildebrand, Böllberg.

Jm II. Bezirk (Zeitz, Naumburg, Querfurt): die Herren Berg-
rath Biſchof, Weißenfels Fabrikbeſitzer Roßner, Zeitz, für die
Wahlperiode 1876—-78, und Kaufmann Bartenſtein, Naumburg, für
die Jahre 1876—-77.

Jm III. Bezirk (Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch excl. Stadt): Hr. Fa
brikbeſitzer Polko, Bitterfeld.

Jm IV. Bezirk Mansfelder See und Gebirgskreis): Hr. Geh.
Bergrath Leuſchner, Eisleben.

2. Von der Kgl. Regierung zu Merſeburg iſt der Handelskammer
ein Schreiben zugegangen, wonach die Regulirung der Saale
unterhalb des Nixſteines bei Trotha bis zum Dorfe Brachwitz mit
Anlage eines Durchſtichs am Franzigker Felſen bereits mittelſt Ver-
fügung vom 2. September a. p. zur Ausführung angeordnet iſt.

3. Die Kgl. Regierung theilt mittelſt Schreiben vom 27. Decem-
ber p. mit, daß bereits unter dem 30. November p. der Erwägung des
Hrn. Miniſters für Handel c. anheim gegeben worden iſt, die Sperrung
der alten Delitzſcher Straße bei dem Bahnhof Halle wieder aufzu-
heben. Der Vorſitzende berichtet über ſeine perſönlichen, dieſe Ange
legenheit betreffenden Bemühungen in Berlin.

4. Einem Erſuchen des Kgl. Eiſenbahn-Commiſſariats in Berlin
um Zuſendung der dieſſeitigen Geſchäft sberichte für die vergangenen
Jahre iſt entſprochen worden.

5. Verſchiedene Brochüren: „Das Urtheil des Vereins der Privat-
eiſenbahnen über den vorläufigen Entwurf eines Reichseiſenbahn-Ge-
ſetzes“, „Das Rundſchreiben des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen
Handelstages“, „Die Eiſenbahn- Geſetzgebung und der Uebergang der
Eiſenbahnen auf das Reich“, „Die Enquste über einheitliches Tarif-
Syſtem von Guſtav Bergmann“, „Bericht der Dresdener Handels-
kammer über die Eiſenbahnfracht-Tarifreform“, werden bei den Mit-
gliedern der Handelskammer zur Begutachtung circuliren.

6. Der durch den Reichstags- Abgeordneten Hrn. Oberamtmann
Spielberg der Handelskammer zugegangene Entwurf, betreffend die
Abänderung des Tit. VIII. der Gewerbeordnung, ſowie der eines
Geſetzes über die gegenſeitigen Hilfskaſſen haben bei den Mitgliedern
der Gewerbecommiſſion circulirt und ſprechen ſich die letzteren in ihrer
Majorität für den Entwurf aus.

7. Von der hieſigen Reichsbankſtelle ſind der Handelskammer
eine größere Anzahl brieflicher Mittheilungen in Bezug auf das Bank-
weſen zugegangen. Auf Antrag des Vorſitzenden ſpricht die Handels-
kammer dem verdienſtvollen Leiter unſerer hieſigen Bankſtelle, dem Kgl.
Bankdirector Hrn. Eichert, ihren Dank für deſſen unſerer Kammer
und dem geſammten hieſigen Handelsſtande ſtets bewieſenes rückſichts
volles Entgegenkommen aus.

8. Von dem Vorſitzenden des Deutſchen Papier-Fabrikanten-Ver-
eins, Hrn. Keferſtein, ſind der Handelskammer zwei Circulare mit
Vorſchlägen, betr. die decimale Theilung des Papiers zugegangen, welche
bereits veröffentlicht worden ſind.

9. Von der Handelskammer zu Leipzig iſt eine Beſchwerde und
Petition hinſichtlich der Portotaxen für Waarenſendungen und
Muſterproben eingegangen. Jn letzterer Beziehung wird der Vor
ſchlag gemacht, entweder die Muſterſendungen den Streifbandſendungen
wieder gleich zu ſtellen oder das Porto für alle Muſterſendungen bis
250 Gramm auf 5 Reichspfennige zu normiren, oder endlich bis 100
Gramm auf 5 Reichspfennige, über 100 Gramm auf 10 Reichspfennige
feſtzuſetzen. Das Schriftſtück ſoll bei den Mitgliedern der Transport-
Commiſſion circuliren.

10. Aus Wien iſt ein Schriftſtück eingelaufen, das die Anklagen
gegen die öſterreichiſchen Geſchäftshäuſer, in deren Händen der Ver-
edelungsverkehr liegt, zurückweiſt. Daſſelbe wird Hrn. Thiköther
überwieſen.

II. Bei der nach dieſem Vortrage erfolgenden Neu-Conſtituirung
der Handelskammer wurden Hr. Commerzienrath Büttner zum Vor-
ſitzenden einſtimmig wiedergewählt und erklärt derſelbe, daß er die Wahl

1 Rmk. Gewerbeſteuer normirt. Der Etat liegt im Bureau der Han
delskammer zur Einſicht der Wahlberechtigten aus.

V. Die Handelskammer hat an ſämmtliche preußiſchen Handels-
kammern ein Eircular bezüglich der Richtigſtellung der Handelsregiſter,
der Wahlliſten c. erlaſſen, worauf von ca. 40 Handelskammern zum
Theil ausführliche Antwort- Schreiben eingegangen ſind. Nach einem
Vortrage des Sekretärs und einer eingehenden Debatte beſchloß die
Handelskammer, daß der die Antworten in ihrer Geſammtheit zuſam
menfaſſende Bericht des Sekretärs gedruckt und den einzelnen Kammern
zur Kenntnißnahme zugeſandt werden ſoll.

VI. Hr. Fabrikbeſitzer Raabe hat ein ausführliches Gutachten
über die geſetzliche Einführung eines einheitlichen Nummerirungs-Sy-
ſtems für Geſpinnſte ertheilt.

VII. Hr. Banquier Steckner berichtet über eine von der hieſigen
Effectenbörſe an das Reichs-Hauptbank-Directorium zu richtende Ein
gabe, betreffend die Stellung der Stadt Halle gegenüber den Beſtim-
mungen der à 19 und 44, des Reichsbank-Geſetzes. Die Handelskam-
mer beſchließt, einer desfallſigen Petition eventuell beizutreten.

VIII. Reichstags- Abgeordneter Spielberg macht auf die Be-
ſtimmungen des in Ausſicht genommenen neuen DepeſchenTarifs auf
merkſam, welcher auf Koſten der beiden engeren Zonen und nur zum
Nutzen der weiteſten Zone einen Einheitsſatz einführen ſoll und hier
durch große Nachtheile für den Handels-Verkehr zwiſchen benachbarten
Städten, zwiſchen dem Lande und einer größeren Marktſtadt u. ſ. w.
zur Folge haben würde. Die Transport-Commiſſion wird mit Bera-
thung einer Eingabe in dieſer Angelegenheit beim General Poſtmeiſter
beauftragt.

Auf Grund des Protokolls mitgetheilt vom
Sekretär der Handelskammer

Puls.
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht in einer

9 Bogen ſtarken Extrabeilage die deutſche Wehrordnung vom 28. Sep-
tember v. J. Die Perſonal-Chronik meldet:

Dem von des Kaiſers und Feſt Majeſtat zum ſekvee mit dem Range
eines Regierungsraths ernannten u 7 Oberförſter von Kujawa iſt die
Forſtmeiſterſtelle definBucke in Nebrg iſt die Führung der Polizei-Anwaltſchaft fur den Geſammtbezirk
der dortigen Königlichen Kreisgerichts Kommiſſion übertragen worden. Der
JntendanturSeecretariatsAſſiſtent Thiele von der Jntendantur des 4. Armee
corps iſt zu der Jntendantur der CavallerieDiviſion des 15. Armeecorps und der
JntendanturSeeretariatsAſſiſtent Buhrke von der Jntendantur des 7. Armee
corps zu derjenigen des 4. Armeecorps verſetzt worden. Dem practiſchen Arzt
Dr. Wilhelm Menzel zu Merſeburg iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreis
wundarztſtelle des Kreiſes Merſeburg er worden. Die erledigte evange-
liſche Pfarrſtelle an St. Laurentii zu Groß-Quenſtedt in der Didees Halberſtadt
iſt dem bisherigen Pfarrer in Albrechts Heinrich Louis Theune verliehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Stödten in der Diöces Heldrungen
iſt der bisherige Hulfsprediger in Zieſar Carl Emil Friedrich Springſtubbe
berufen und beſtatigt worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]) Das in der Amtsblatt Be
kanntmachung im Stuck 2. unter Nr. 52. bei der vacanten Archidigconatſtelle zu
Weißenfels gngepepere Einkommen von 2500 M. iſt durch einen Zuſchuß der Stadt
r 2800 M. (exel. Wohnung) erhöht worden. Durch die Verſetzung ibres Jn
habers iſt die Pfarrſtelle zu Albrechts, Diöces Suhl vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen
von 1890 Mark. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt gemäß
43 der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchengemeindeordnung,
diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz
der Gemeindewahl. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird die Jſereſel
zu Hordorf, Diöces Groöningen, am 30. September d. J. vacant. Dieſelbe ſteht

l

unter Königlichem Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von
ca. 4000 M. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1800 M. abzugeben. Zur
Stelle 9 eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3 der Verordnung
vom 2. December 1874 und 5 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.
Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600 M. uüberſteigt, ſind nur Geiſtliche
von mehr als zehnjaährigem Dienſtalter wählbar. Durch die Verſetzung ihres Jn
habers iſt die Pfarrſtelle Obereichſtedt, Diöees Querfurt, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter Koön r Patronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein
Einkommen von 3142 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 1140 Mark
abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3 derVerordnung vom 2. December 1874 und 32 der Klechengemeindebrbnung, dies

mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl.

Das Königl. Provinzial-Schulcollegium in Magde-
burg macht bekannt, daß der erſte Jahrestermin für Prüfung der
Lehrer an Mittelſchulen und für Rectoren bezüglich auf Mittwoch,
den 7. Juni c. und auf Montag, den 12. Juni c. und der zweite
Jahrestermin bezüglich auf Mittwoch, den 1. November c. und auf
Montag, den 6. November C. feſtgeſetzt iſt. Die Prüfungen für
Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen werden im Laufe d. J.
1) zu Halberſtadt den 16., 17. und 18. März, 2) zu Eisleben den
22., 23. und 24. Juni, 3) zu Erfurt den 21., 22. und 23. September

annähme. Sodann wurden die Herren: Stadtrath Werther als Stell gehalten werden.
vertreter und Banquier Steckner als Rendant auf Antrag des Herrn
Pfaffe ebenfalls durch Akklamation wiedergewählt und nahmen die
ſelben die Wahl an.

III. Die Commiſſionen wurden in der Zuſammenſetzung des

Folgende höhere Lehranſtalten in der Provinz ſind zur
Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Militärdienſt berechtigt: die Gymnaſien zu Burg,
Eisleben, Erfurt, Halberſtadt, die lateiniſche Schule zu Halle, das ſtäd-

Vorjahrs beſtätigt und der neueingetretene Hr. Bartenſtein in die tiſche Gymnaſium daſelbſt, Gymnaſium zu Heiligenſtadt, Pädagogium
Transport- und Gewerbecommiſſion gewählt.

IV. Auf Bericht des Hrn. Banquier Steckner wurde der Etat
des Kloſters U. L.
Dom-Gymnaſium zu Merſeburg, Gymnaſium zu Mühlhauſen, Dom-

Fr. zu Magdeburg, Dom-Gymnaſium daſelbſt,

pro 1876, in Einnahme und Ausgabe mit 8000 Mark balancirend, Gymnaſium zu Naumburg, Gymnaſium zu Nordhauſen, die Landesſchule
angenommen und die Beiträge für das laufende Jahr auf 5 Pf. pro Pforta, das Gymnaſium zu Quedlinburg, die Kloſterſchule zu Roßleben,

tiv verliehen. Dem Burgermeilſter



die Gymnaſien zu Salzwedel, Schleuſingen, Seehauſen in der Altmark,
Stendal, Torgau, Wernigerode, Wittenberg, Zeitz; die Realſchulen erſter
Ordnung in Aſchersleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Nord-
hauſen, das Progymnaſium zu Sangerhauſen die Realſchulen zweiter
Ordnung: die Gewerbeſchule zu Magdeburg; die höheren Bürgerſchulen
in Delisſch, Mühlhauſen, Naumburg, Weißenfels, Eilenburg, Lan-
genſalza.

Jn Heiligenſtadt kam am 19. d. der Geiſtliche Rath
Stamm von Paderborn auf der Eiſenbahnſtation unter polizeilicher
Begleitung an. Stamm iſt auf Requiſition des königlichen Kreisgerichts
in Heiligenſtadt dorthin gebracht worden, damit ſeine Unterſuchungs-
ſache zugleich mit der des Dechanten Leineweber weiter verhandelt
werde. Beide ſind nämlich angeklagt, gegen den H. 5 des Geſetzes vom
20. Mai 1874 amtliche Handlungen im Auftrage des abgeſetzten Biſchofs
von Paderborn verrichtet, nämlich Ehedispenſe ertheilt reſp. erwirkt zu
haben. Termin ſteht auf den 28. d. M. an.

Jn Meuſelwitz (Altenburg) ſtarb am 25. d. der Seiltänzer
Beiſar, Schwiegerſohn des „alten Kolter.“

Aus dem Saalkreiſe, d. 27. Januar. Schon wiederum
iſt ein Unglücksfall, der in einer Zuckerfabrik ſich zugetragen, aus hie
ſiger Gegend zu melden. Vor einigen Tagen (Sonntag den 23. d. M.)
nämlich hatte der Fabrikarbeiter Wein berg zu Brachſtedt, angeb
lich aus Halle gebürtig, das Unglück, in der dortigen Zuckerfabrik aus
bedeutender Höhe (20 Fuß) herabzuſtürzen. Unten angekommen, ſchlug
der Aermſte mit der einen Seite ſeines Körpers auf einen dem ſchwe
ren Falle widerſtandsfähigen Gegenſtand. Durch den jähen Sturz er
litt der Arbeiter Weinberg nicht allein vielfache Rippenbrüche, ſondern
auch ſtarke Contuſionen am Kopfe und an dem einen Beine. Bald
aber erlag der ſchrecklich Verſtümmelte ſeinen fürchterlichen und qual-
vollen Leiden. Die in der Zuckerfabrik Zörbig kürzlich verunglückte
Arbeiterfrau hat nicht acht ſondern vier oder fünf Kinder hinterlaſſen.

Aus dem Seekreis, den 27. Januar. Der bisherige Se-
minar-Hauptlehrer Dr. Jütting zu Eisleben iſt zum Seminar-
Direktor in Erfurt ernannt und wird dort bereits am 31. Januar ein
geführt werden. Dr. Jütting zählt zu den hervorragendſten Vertretern
der modernen Pädagogik; er iſt ſowohl als praktiſcher Schulmann wie
auch als ausgezeichneter pädagogiſcher und ſprachwiſſenſchaftlicher Schrift-
ſteller in weiteſten Kreiſen längſt rühmlich bekannt. Unſer Bezirk ver
liert durch den bevorſtehenden Wechſel eine Lehrkraft erſten Ranges,
die Lehrerſchaft aber einen allzeit hilfsbereiten Freund und Berather.
Wie ehemals in ſeiner engeren Heimath Oſtfriesland und Hannover
ſo hat Dr. J. auch hier die Herzen im im Fluge erobert wenn er ſich
daher in einem Abſchiedswort allzubeſcheiden einen, Fremdling in dieſer
Provinz“ nennt, ſo dürfen wir gewiß im Namen der meiſten Lehrer un
ſeres Bezirkes entgegnen: „Ob Du auch der Landſchaft nach ein Fremd-
ling ſeieſt, allerorten biſt Du der Vertraute des klagenden und immer
hoſfenden Lehrerherzens; ja, die deutſche Lehrerſchaft iſt Deine Hei-
math!“ Reben ſeiner anſtrengenden amtlchen Thätigkeit hat Herr
Dr. J. in engeren und weiteren Kreiſen durch Beiſpiel und Belehrung

eiſtige Anregung gegeben und ſelbſt unter den älteren Lehrern einenkiſchen Zug nach Weiterbildung erweckt. Nimmer ſoll vergeſſen wer-

den, daß Herr Dr. J. es war, der durch ein nachdrückliches und logiſch
ſiegreiches Vorgehen den kräftigſten Anſtoß zu der hoffentlich bald be
friedigenden materiellen Beſſerſtellung der Lehrer gegeben hat. Der
Scheidende, im Vollſinn des Wortes ein self made man, eine ſpre
chende Jlluſtration zu Storm's herrlichem Wort:

„Was du immer kannſt zu werden
Arbeit r nicht noch Wachen;
Aber huüte deine Seele
Vor dem Carrieremachen!

ſetzte nicht den Hebel theologiſchen Studiums an als er ſeiner Selbſt
bildung den Schliff akademiſcher Tiefe und Umfänglichkeit gab erſt
die reformiſtiſche Jdee der Neuzeit rückte ihn als erwähltes Organ an
die rechte Stelle, von der aus er als vorbildlicher Vertreter idealeu
Tieerne noch lange ein leuchtendes Vorbild deutſcher Lehrer ſein
möge.

Erfurt. Nachdem das Schulgeld an der hieſigen Realſchule
ſchon vor einigen Jahren bedeutend erhöht war, haben die ſtädtiſchen
Behörden jetzt noch eine Erhöhung deſſelben an der höhern Töchterſchule und der Mittelbürgerſchule Leſchlſſſen, An der höhern Töchter

ſchule iſt das Schulgeld, welches jetzt 300-72 beträgt, auf 54--90
erhöht, an der Mittelbürgerſchule iſt es auf 36 feſtgeſetzt. Aus

wärtige Schüler und Schülerinnen zahlen auf allen Anſtalten 12
mehr. Jn den Elementarſchulen wird von hieſigen Kindern gar kein
Schulgeld, von auswärtigen aber 12 erhoben. Die hieſigen ſtädti-
ſchen Behörden ſollen ſich ſichern Vernehmen nach mit der Aufhebung
des öffentlichen Examens an der höhern Töchterſchule beſchäftigen.

Coursbericht von ZTeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 28. Januar 1876.

r St.Act. 78,25. BerlinAnhalt. St.Act. 105, Breslau-Schweidu. rig St.Aet. 80,30. Cöln Minden St.Act. 95,50. MainzLud-
wigshafen St. Aet. o7,25. BerlinStettiner St. Act. 126 Odberſchleſiſche
St.Act. A. C. 139, Rheiniſche St. Act. 113,25. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 71,90.
Rumaäniſche St.Act. 27,259. Lombarden 195,50. Franzoſen 521, Oeſterr. Cr.

338, Pr. Bed.Cred.Act.-Bauk 90,50. Darmſt. Bank-Act. 112,10. Disc.
126,80. Reichsbank-Anth. 160, Oeſterr. 1860r Looſe 114,50.

n Miud. PramlenAnl. 108, Laurahutte 61, Unlon-Act. 9,30.
Bergw.Aet. 04, koniſe Tiefbau 37, Tendenz: feſt.

GebauerSchwetſ chke'ſche

Eivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Januar.

Aufgeboten: Der Zimmermann D. Ch. L. Haſenheyer, Staßfurt, und A. J.
Senf, Benkendorf. Der Maler E. H. Schnerk, Schmeerſtr. 8/9, und E.
Heinrich, Wetſchau.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Wagner eine Tochter, Berlinerſtraße 6.
Dem Diatar L. Bauer ein Sohn, große Ulrichsſtraße 21. Eim unehelicher
Sohn, alte Promenade 9. Dem Schuhmachermeiſter E. Thielemann
eine Tochter, hinterm Harz 2. Dem Fabrikarbeiter W. Schönberger
ein Sohn, Königsſtraße 17. Dem Backer C. Otto ein Sohn, Leipet Nr. 9. Dem Schneidermeiſter F. Heinrich eine Cochter,

ergaſſe I. Dem Handarbeiter F. Tammköhler ein Sohn, Schutzen
gaſſe 5.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 2 Monat 11 Tage, Krampfe, Garten
aſſe 8. Des Handarbeiter C. Kohlemann. Tochter Friederike Emilie
nna, 2 Jahr 10 Monat 1 Tag, Croupy, Fleiſchergaſſe 34. Der Farber

meiſter Auguſt Schröder, 44 Jahr 5 Monat 24 Tage, Sublimatvergiftung,
Stadtkrankenhaus. Der Handarb. Chriſtian Angermann, 53 Jahr 5 M.
3 Tage, Bruſtkrankheit, Baderei 3.

Predigt- Anzeigen.
Am 4. Sonntag nach Evpiph., den 30. Januar, predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt all
gemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 6 Diaconus Pfanne. Mou
tag 31. Januar Ab. 6 Superintendent D. Franke.

Zu i Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel.
aran.

Fu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Kandidat Lutze.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend 29. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann. Sonn-

tag 30. Januar Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Ab. 5 Vesper Paſtor Seiler.
diakoniſſenhaus Vm. 10 Prediger Jordan.

Katholiſche Kirche: u 7 Fruhmeſſe Kaplan P. Peter. Vm. 9 Pfarrer
Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Ev. Lutheriſche Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. 9 Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9/, und Nm. 3 Predigt von A. Geißler aus Leixyzig,und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt m Saale zu den drei Schwänuen.

Rauniſche Straße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Januar.

Kronprinz. Hr. Landw. Sperling a. Roßla. Juriſt Weihland a. Frankeu
hauſen. Hr. Offizier v. Kettelhod a. Altenburg. Hr. Fabrikbeſ. Mrosk a.
Bielefeld. Die Hrru. Kaufl. Huben a. Cöln, Wegner a. Berlin, Eitel a.
Frankfurt, Löwenberg a. Hamburg.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Dr. med. Parker u. Stud. theol, Marthy a. Ham-
prg Hr. Stud. ar. Maitland a. Berlin. Die Hrrnu. Oberförſter Jauer
a. Tilſit, Hönniger a. Herlasgruün. Hr. Techniker Goltz a. Dresden. Die
Herrn. Kaufl. Walter a. Rathenow, IJllge a. Roſtock, Bliesner a. Mannu-
heim, Duürre a. Prag, Pauly a. Coblenz, Neſtler a. Bitterfeld, Langenbrock
a. Zerbſt, Parius a. Magdeburg, Klein a. Stettin, Pardo a. Monza, Reitb
a. Raſtadt, Beck a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Buſchendorf g. Straußfurt. Hr. Rent.
Stahlknecht a. Bonn. Hr. Officier v. Oertzen a. Berlin. Die Hrrn.
Fabrikbeſ. Richter a. Wettin, Gers a. Sondershauſen, Finlaipon a. Glas-
gow. Die Hrn Kaufl. Stampe, Schoönwald u. Friedmann a. Hannover,
Sickmann a. Gladbach, Sußmann u. Strich a. Berlin, Ahrens a. Leipzig,
Oberlack a. Wiesbaden Stadtlander a. Herford, Falkenberg a. Cuſtrin,
Stöck a. Creuznach, Plange a. Minden.

Goldner Ning. Die Hrru. Fabrik. Gebr. John a. Hr. Commerzien
rath Pauli a. Bonn. Hr. pract. Arzt Schönlein a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Strohmeyer a. Zerbſt. Hr. Juſtizrath Boörner a. n j. E.
Die Hrrn. Kaufl. Plaut, Bloch, Muüller, Cohn u. Sievert a. Berlin Kal-
manu a. Bleicherode, Lebrecht a. Mainz, Strube a. Dresden, Schuler a.
Borkum, Dahlmann a. Strelitz, Engländer a. Prag.

Goldner Löwe. Hr. H. d. Meyer a. Straßburg. Hr. Aſüſtent Bernhardt
a. Hannover. Hr. Braumeiſter Stöckle a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Bern-
hardt a. Pößneck. Die Herrn. Kaufl. Becher a. Gera, Kuntz u. Friedland
a. Berlin, Hübſchmann a. Grunſtaädtel, Thieme a. Leipzig, Rottig a. Bres
lau, Voigt a. Frankfurt a. O.

Goldene Rofe. Hr. Capd. phil R. Weſtphal a. Holdenſtedt. Hr. Oekon.
B. Otte a. Riethnordhauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Koöllner a. Plauen, Hermann

a. Peuſtadt, M. Kircher a. Muhlhauſen.
Goldene Kugel. Hr. Oberamtmann Brechan a. Straßburg. Hr. Ritterguts

beſ. Pappe m. Gem. a. Laaß. Hr. Lieut. Körner a. OberHeldrungen.
Hr. Paſtor Weber a. Schleuſingen. Hr. Gutsbeſ. Schwale a. Heiligen-
ſtadt. Hr. VerſicherungsJnſpector Mathias a. Magdeburg. Die Hrru.
Kaufi. Schulz a. Magdeburg, Nathanſohn a. Nordhauſen, Kretzer g. Wer-
dohl, Meyer a. Halberſtadt, ſergee a. Mühlhauſen, Kuchenbacker a. Lipp
ſtadt, Laue a. Nürnberg, Hoffmeiſter a. Halle Grippam a. Schleufingen,
Kurnikovky a. Myslorits, Werner a. Zerbſt, Reitzenſtein a. Nürnberg.

Preußiſcher Hof. Hr. Landw. Humbert g. Magdeburg. Hr. Jngenieur Bock
m. Fam. a. Quedlinburg. Hr. Reviſor Fehſe a. Magdebürg. Hr. Seeretär

77er a r v h e a. r Hr.and. phil. Wagner a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Henwig a. HarzgerodeAlt a. Salzmünde. enwis Bartservre-
Ruſſiſcher Hof. Hr. TelegraphenJnſpector Bartholomay m. Frau a. Berlin.

Hr. Oberamtmann Buſch a. Dresden. Hr. Ingenieur Göpfert a. Cöln.
r. Profeſſor Fiedler a. Gießen. Frau Wittwe Panſe m. Tochter a. Salz

wedel. Hr. Gutsbeſ. Sahlmann a. Grimma. Die Hrrn. Kaufl. Göring
a. Breslau, Schlitzberger a. Caſſel Faber u. Schulze a. Zerbſt, Loöſer u.
Dieſterdich a. Berlin, Schumann Lieſe u. Brandt a. Leipzig, Sachs a.
Zeitz, Schmitt a. Hannover, Friedrich a. Erfurt.

Deutſche Seewarte.
26. Januar.

Ueberſicht der Witterung. Seit geſtern wenig Aenderung Barometer
in Central- und Weſteuropa um einige Millimeter geſunken, e jedoch noch
immer ſehr hoch n Peſt NS 31); in Deutſchland Luftſtromung der Oſtſee leicht aus SW,; im übrigen Lande ſuüdöſtch ſchwach bis friſch, allgemein
ieichter Froſt. Der Nebel dauert in Holſtein und Friesland fort, ebenſo in Oeſter
reich. Weſtliche Winde bei ſinkendem Luftdruck und Thauwetter in ganz Skan
dinavien im Canal ſchwacher Südwind bei trubem Himmel, warmer Luft 5

Grad) und leicht bewegter See.

Buchdruckerei in Halle.

Nm. 2 Oberyrediger
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